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die deulſche Sparlailen- 
kriſe überſtanden 


Berlin, 19. Auguſt. (R.) Der Vorſtand des 
deutſchen Sparkaſſen⸗ und Giroverbandes hat zur 

rage einer „Sparkaſſenreform“ eine 

nt ee in der es u. a, heißt: „Die 
Sparlaſſen en die vorübergehende Zahlungs: 
2 überſtanden. Die Sparkaſſenorgani⸗ 
ſation entſchloſſen, alle auf Grund der Erfah⸗ 
ingen der letzten Wochen ſich als notwendig er⸗ 
weiſenden Maßnahmen zur Förderung der 
Liquidität der angeſchloſſenen Geldinſtitute, 
ſomeit erforderlich, auch unter Zurückſtellung des 
Kentabilitätsgeſichtspunktes beſchleunigt zurück⸗ 
zuführen. Sie iſt jedoch der Auffaſſung, daß eine 
ausreichende Sicherheit der Liquidität in Kriſen⸗ 
zeiten nur dann gegeben iſt, wenn auch die Spar⸗ 
laſſen auf einen ſtärteren Rüdhalt bei der Reichs⸗ 
bank rechnen können. Im übrigen haben ſich wüh- 
rend der Kriſe irgendwelche Strukturfehler 
im Sparkaſſenweſen nicht gezeigt. Im gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkt iſt eine grundlegende Aen⸗ 
derung der Sparkaſſengeſchäftspolitik weder not⸗ 
wendig noch nützlich. 


— — 


Die erſte Bayreulh-Ueberlragung 
des deulſchen Rundfunks 


Die erite Bayreuth⸗ Uebertragung des deutſchen 
Kundfunks, der geſtern die Oper „Triſtan und 
Ilolde“ über 2 Sender (Europa, Amerika, 
Afrika) verbreitete, iſt nach den vorliegenden Be⸗ 
richten ein großer Erfolg geworden. Es 
waren außer Deutſchland alle europäiſchen 
Rundfunkſender, Nordafrika und über New 

ork ganz Nordamerika angeſchloſſen. In 

utſchland war der Empfang überall gleich⸗ 
mäßig gut. Auch die Meldungen des Auslandes 
betonen ſaſt durchweg den ſtörungsfreien, klaren 
und akuſtiſch guten Empfang. Aus allen Ländern 
lieſen Danktelegramme für die reiche Gabe des 
deutſchen Rundfunks ein, die ganze im Dienſte 
Richard . und im Sinne der Tradition 
non Bayreuth geboten worden ſei. Wilhelm 
urtwüngler als Dirigent und die beiten deut⸗ 
r als Soliſten haben durch ihre 
Leiſtungen die Aufführung zu einem echten 
iheipiel gemacht. Der 8 Rundfunk hat 
eine ſtehende künſtleriſche Wiedergabe 
des Werkes auch in techniſcher Beziehung der gan⸗ 
zen Welt vollendet vermittelt. 
— — 


Die polniſche delegalion 
für die Völkerbundskagung 


Warſchau, 19. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Die polniſche Delegation für die 12. Völker⸗ 
bundstagung ist folgende: Zu der aktiven Dele⸗ 
gotion 2 Außenminiſter Zalejti, Mini⸗ 
ſter So al, der ſtändige Delegierte Polens beim 
Völkerbund, und Senator Targowfki. 

Als Vertreter find beſtimmt: Brigadegeneral 
Kaſprzycki, Dr. Witold Chodz ko, Mini⸗ 
ſter Modzelewſti, der Geſandte Polens in 
Bern, Direktor Marjan Ss mlakowſki aus 
dem Außenminiſterium, Miniſter Mühlſtein, 
Botſchaftsrat der polniſchen Botſchaft in Paris, 
und außerdem einige andere Räte. Der General: 


jefretär der pol niſchen Delegation wird der Dele⸗ 
ıtionsrat Polens beim Völkerbund Gwiazdomjti 
ein, 


— — I 


Italieniſcher Beſuch in Göingen 
Warſchau, 19. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Am 26. d. Mts. werden in Gdingen zwei 

Schulſchiffe der italieniſchen Kriegsflotte zu 

einem Beſuch eintreffen. Dieſe Schulſchiffe 

befinden ſich auf einer Uebungsfahrt durch euro⸗ 

päiſche Häfen. Sie werden in Gdingen einen Tag 
verbleiben und dann nach Danzig weiterfahren. 


| 
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Das Ergebnis in Baſel 


Einigung in letzter Stunde — Jugoſlawien weigert ſich — 


(Telegramm unſerer 

Pr. Berlin, 19. Auguſt. 
In Baſel ſind die Verhandlungen erſt geitern 
nacht zum Abſchluß gekommen. Der Bericht des 
Sachverſtändigenausſchuſſes einſchließlich des 
Stillhalteabkommens iſt um halb zwei Uhr früh 
unterzeichnet worden. Bezeichnend iſt die 
Einigung, die noch in letzter Stunde über die 
Reichsmarkguthaben erzielt wurde. Es 
heißt hier in dem Bericht, „in voller Würdigung 
der Tatſache, daß es im eigenen Intereſſe 
der Gläubiger liegt, die Stabilität der 
Reichsmark auf jede Weiſe zu wahren“, 
hätten ſich die ausländiſchen Gläubiger mit den 
deutſchen Vertretern dahin geeinigt, daß nur ein 
Teil (etwa 29 Prozent jollen es ſein) ſofort, der 
Reſt erſt nach und nach innerhalb der Laufzeit 
freigegeben werden ſoll. Die Frage der aus⸗ 
ländiſchen Neichsmarkguthaben, über die bekannt⸗ 
lich ſeit dem 13. Juli verhandelt worden iſt, bil⸗ 
dete die größten Schwierigkeiten bei den Verhand⸗ 
lungen. Die Einigung ſchien gerade an dieſer 
Frage zu ſcheitern. Der Vertrag umfaßt 
nicht die Kredite der anderen Länder 
und Gemeinden, die ſich auf 355 Millionen 
Marl belaufen. Es dürfte aber in aller Kürze 
möglich ſein, eine Verlängerung auch dieſer 

Kredite zu erreichen. { 
Wie aus Belgrad berichtet wird, ſchließt ſich die 
jugoflawiſche Regierung dem Vericht des Sach⸗ 
verjtändigenfomitees nicht an, wie fie ja über⸗ 
haupt den Hoover⸗Plan ablehnt. Ueber 
die Sitzung des Miniſterrates, der ſich mit den 
Ergebniſſen der Londoner Sachverſtändigenkonfe⸗ 
renz befaßte, wurde eine amtliche Mittei⸗ 
lung herausgegeben, in der ſeſtgeſtellt wird, daß 
die jugoſlawiſche Regierung beſchloſſen 
habe, den Beitritt zu den Londoner Beſchlüſ⸗ 
ſen abzulehnen. Die jugoſlawiſche Regierung 
lönne eine Löſung, die die wirtſchaftliche und 
ſinanzielle Lage Südflawiens erſchüttere, 
nicht billigen. Sie habe ſich daher entſchloſ⸗ 
ſen, ihre Rechte mit allen Mitteln ver⸗ 
teidigen zu wollen, und hoffe, daß eine 

entſprechende Löſung geſunden werden würde. 
Der Schritt der jugoflawiſchen Regierung iſt 
wieder ein Beweis der Großmannsſucht kleiner 
Staaten. Selbſtverſtändlich kann dieſe Weige⸗ 
rung an der Durchführung des Hoover⸗Planes 

nichts ändern. 


It 


Berliner Vertretung) 


Bajel, 19. Auguſt. (R.) Bei den Verhandlun⸗ 
gen des internationalen Sachverſtändigenaus⸗ 
ſchuſſes und des ſogenannten Stillhaltekon⸗ 
ſortiums gelangte man in ſämtlichen Punkten 
zu einer Einigung. Dieſe gilt auch für die Frage 
der ausländiſchen Markguthaben in Deutſch⸗ 
land. Dieſes Problem iſt, wie man hört, in der 
Weiſe gelöſt worden, daß 20 Prozent dieſer Gut⸗ 
haben ſofort und der Reſt allmählich abge⸗ 
zogen werden kann. Der eigentliche Bericht des 
Stillhalteausſchuſſes wird erſt im 
Laufe des Mittwoch zur Unterzeichnung kommen. 


Baſel, 19. Auguſt. (R.) Der geſtern bei der 
Bank für internationalen Zahlungsausgleich in 
Baſel unterfertigten von Sir Walter Layton ab⸗ 
15 ten Bericht iſt nach Abſchluß der hieſigen 

erhandlungen der Oeffentlichkeit übergeben 
worden. Der Bericht umfaßt 21 Seiten Text und 
8 Anlagen und kommt in dem Schlußwort zu fol⸗ 
gender Bemerkung: „Wir ſchließen daher mit der 
ernſten Mahnung an alle beteiligten Re⸗ 
gierungen, an der Ergreifung der notwendigen 
Maßnahmen keine Zeit zu verlieren und 
n eine Lage zu ſchaffen, die es er⸗ 
möglicht, Finanztransaktionen durchzuführen, 
um Deutſchland und damit der ganzen 
Welt die ſo dringend benötigte Hilfe zu brin⸗ 
gen.“ 


Amerikaniſche Blätter 


‚zum Bajeler Ergebnis 


New Vork, 19. Auguſt. G Die hieſigen 
Blätter bringen in großer Aufmachung die 
Empfehlungen des internationalen Sachverſtän⸗ 
digenausſchuſſes, daß in Baſel eine Reviſion der 
Reparationen vorzunehmen und era Diffe⸗ 
renzen auszugleichen ſeien, ſowie daß es notwen⸗ 
dig ſei, die finanzielle Hilfe für Deutſchland zu 
beſchleunigen. „Times“ ſchreiben in einem 
Leitartikel, der einen Ueberblick über die ſeit 
dem Beginn der deutſchen Finanzkriſe bag: 
ee gibt, die Verlängerung der kurz⸗ 
riſtigen Kredite auch für einen verhältnis⸗ 
mäßig nur kurzen Zeitraum ſei von 
e Bedeutung, da ſie ein Steigen des 

ertrauens in Deutſchlands Zukunft zeige. Die⸗ 
ſes Vertrauen ſei weſentlich gefördert wor⸗ 
den durch das kürzliche Scheitern des regktio⸗ 
nären Anſchlages auf die beſtehende politiſche 
Ordnung in Preußen, ſowie durch die vom deut⸗ 
u Volke während der letzten Monate bewies 
ene Diſziplin. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, 
wurde es in dortigen Regierungskreiſen abge- 
lehnt, zu den Empfehlungen des Baſeler inter⸗ 
nationalen Sachverſtändigenausſchuſſes Stellung 
zu nehmen, da die ein nach eingehender 
Arüfung derjelben zu Entſchlüſſen kommen 
önne. 


Veniger Schlanheit 


— mehr Wirklichkeit 


Gefühle find in der Politik ſchlechte Berater 


Der franzöſiſche Volkswirtſchaftler Lucien 
Romier fordert im „Petit Pariſien“ die fran⸗ 
öſiſche Oeffentlichkeit zu praktiſcher und poſitiver 
e mit Deutſchland auf. Wenn 
man, ie ſchreibt er, auf dem Gebiet der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen wirklich etwas Neues 
ſchaffen will, muß man zuerſt die veralteten 
Auffaſſungen über Bord werfen, wo⸗ 
nach ein Land immer als der verlangende 
und das andere immer als der verteidigende 
Teil erſcheint. Dieſe Poſition von Kläger und 
Beklagten, von Angreifer und Verteidiger mag 
einem Verteidiger in Gtrafjahen oder einem 
Polemiſten geziemen, hat ſich aber für das prak⸗ 
tiſche Leben als verfehlt und unfrucht⸗ 
bar erwieſen. eh 

Der Friede oder, mit anderen Worten, die 

normalen Beziehungen zwiſchen den 

Völkern können nicht auf idealiſtiſche 

Gefühle oder auf Grund proviſori⸗ 

ſcher Machtlompromiſſe gegründet 

werden, ſondern nur auf Grundlage eines 

poſitiven Intereſſenaustauſches 

und der Kompenſation der beiderſeitigen 
Bedürfniſſe. 

Augenblicklich handelt es ſich auch gar nicht ſo 
ſehr darum, die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
zu ſtabiliſieren, als ſie zu beleben und zwiſchen 
der Politik und der Wirtſchaft der beiden Länder 
nicht etwa ein theoretiſches Einvernehmen, ſon⸗ 
dern einen regelmäßigen und dichten Verkehr zu 
ſchaffen. Nur auf dieſem Wege werde man all- 
mählich zu poſitiven Ergebniſſen gelangen. 


Wenn die beiden Völker endlich aufhören, in 
Empfindlichkeit und Schlauheit 
miteinander zu wetteifern, ſondern 
5 daran gewöhnen, die zwiſchen den beiden 
Völkern ſchwebenden Fragen ruhig und 
regelmäßig in einem nachbarlichen 
Geiſte zu behandeln, dann, aber nur dann, 
kann wirklich ein neues Zeitalter im Bereiche 
der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
anbrechen. 


Die Gerüchte um einen franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Nichtangriffspakt 


Paris, 19. Auguſt. (R.) „New Vork Herald“ 

gibt eine Agenturmeldung aus London wieder, in 
der das Gerücht verzeichnet wird. Frankreich und 
. hätten in zug einen Nicht⸗ 
angriffspakt abgeſchloſſen, durch den beide 
ſich, falls eines von ihnen N dritte Macht 
oder eine Machtgruppe, ohne dieſe provoziert zu 
haben, angegriffen würde, zu ſtrikteſter Neu⸗ 
tralität verpflichten. „New Vork Herald“ be⸗ 
tont, daß man in offiziellen frangöfilhen Kreiſen 
für dieſe Gerüchte bisher keine Beſtätigung 
habe erhalten können. hält es jedoch für möglich, 
daß die anne Abreiſe des Miniſterpräſidenten 
Laval aus Vichy, wo er zur Kur eingetroffen 
war, mit dieſem Gerücht in Verbindung gebracht 
werden könnte. Laval iſt Montag abend wieder 
in Paris eingetroffen. f 
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die Londoner 
Hooverplan- Arbeiten 


Die im vorigen Monat begonnenen Ar⸗ 
beiten der Sachverſtändigen, die in London 
zu Vereinbarungen über die praktiſche 
Durchführung des Hoover - Planes zu⸗ 
ſammengetreten waren, ſind geſtern abge⸗ 
ſchloſſen und protokolliert worden; die end⸗ 
gültige Durchführung liegt nun im weſent⸗ 
lichen im Aufgabenbereich der B. J. 3. 
Alle beteiligten Mächte, jedoch zunächſt 
mit Ausnahme Jugojlawiens, das jeine 
bekannten Einwendungen gemacht hat, 
haben das Protokoll unterzeichnen laſſen, 
das damit in Kraft getreten iſt. 

Entſcheidend an der Vereinbarung iſt die 
Wahrung des Grundſatzes, daß für Re⸗ 
parationsleiſtungen während des am 
1. Juli d. Is begonnenen und bis 30. Juni 
1932 laufenden Jahres nichts aus deut⸗ 
ſchen Haushaltsmitteln gezahlt werden 
muß. Der Dienſt der Dawes⸗ und der 
Young-Anleihe, erſtere mit rund 88, letztere 
mit rund 63 Millionen, geht unver⸗ 
ändert weiter, ebenſo die Zahlungen 
für die ſogenannten „mixed claims“ an die 
Vereinigten Staaten, denen aber ent⸗ 
ſprechende Zahlungen von amerikaniſcher 
Seite gegenüberſtehen, die auf Grund des 
Freigabeabkommens erfolgen. In Parallele 
mit dieſen von vornherein ſeiteng der 
amerikaniſchen Regierung bedungenen 
Leiſtungen, die außerhalb des eigentlichen 
Moung⸗Plans ſtehen, mußte demgemäß 
auch die ähnlich geartete Forderung Bel⸗ 
giens für die Abgeltung der Anſprüche aus 
dem Markabkommen behandelt werden, die 
einen Betrag von 20 Millionen Mark für 
das Jahr ausmachen. Unter Berückſichti⸗ 
gung der vorerwähnten Verpflichtungen 
ergibt ſich eine Entlaſtung Deutſchlands in 
Höhe von faſt 1.6 Milliarden Mark, die 
bis 1. Juli 1933, alſo für ein weiteres 
Jahr nach Ablauf des Reparationsfeier⸗ 
jahres zinsfrei geſtundet werden und von 
da ab in 10 gleich hohen Jahresraten zu⸗ 
züglich eines niedrigen Zinsſatzes von drei 
Prozent getilgt werden ſollen. 

Zwei beſondere Fragen waren im Rah⸗ 
men dieſer Vereinbarung zu regeln: das 
formelle Verfahren in bezug auf den un⸗ 
aufſchiebbaren Teil der Annuität, bezüg⸗ 
lich deſſen Frankreich ſeine bekannten Vor⸗ 
behalte gemacht hatte, und die Frage der 
Sachlieferungen. In dem erſteren Punkt 
iſt man zu einem procedere gelangt, wo⸗ 
nach monatlich 45 Millionen Mark für die 
ungeſchützten Zahlungen geleiſtet. aber 
gleichzeitig der Reichsbahn im Wege eines 
einfachen Buchungsvorgangs zurückerſtattet 
werden, die ihrerſeits darüber einen 
Schuldſchein ausgibt und das Geld an das 
Reich zurückleitet. Da aber auf der an⸗ 
deren Seite eine Reparationsſteuer von 
der Reichsbahn während der Dauer dieſes 
Sonderabkommens nicht erhoben wird, 
ſo iſt auch ſie wieder praktiſch von der in 
Form der Schuldſcheine einzugehenden Ver⸗ 
pflichtung entlajtet; eine rechneriſche 
Differenz, die zwiſchen der Höhe der unge⸗ 
ſchützten Annuität mit 700 Millionen und 
der urſprünglichen Reichsbahnabgabe mit 
660 Millionen entſteht, iſt zwiſchen Reich 
und Reichsbahn zu bereinigen. Die Höhe 
der theoretiſch von der Reichsbahn zu zah⸗ 
lenden monatlichen Summe von 45 Mil⸗ 
lionen ergibt ſich bei Abſetzung der für den 
Dienſt der Dawes⸗Anleihe und der Moung⸗ 
Anleihe von der Summe der ungeſchützten 
Annuität abzuſetzenden 88 bzw. 63 Mil⸗ 
lionen. Die jährlichen Rückzahlungsbeträge 
ab 1933 werden ſich einſchließlich der Zinſen 
auf 117.8 Millionen jeweils belaufen. 

Die Frage der Sachlieferungen hat be- 
ſondere Schwierigkeiten verurſacht, da ſie 


bekanntlich aus den deutſchen Zahlungen 
über die B. J. Z. beglichen werden müſſen 
und ſolche Zahlungen nun während des 
Feierjahres fehlen Um aber Schädigungen 
zu vermeiden, die der deutſchen Wirtſchaft 
durch die Einſtellung dieſer Lieferungen 
entſtehen würden, hat man auf gewiſſe, bei 
der B. J. Z. vorhandene Fonds zurück⸗ 
gegriffen und den in Paris zuſammen⸗ 
getretenen Sachverſtändigen für dieſe Spe— 
zialfrage die Feſtſtellung dieſer Disponi- 
bilitäten und der noch laufenden Liefe- 
rungsverträge übergeben deren Durch— 
führung möglich und zweckdienlich wäre. 
Die weitere Behandlung dieſes Themas iſt 
ſchließlich auf den Verhandlungsweg zwi— 
ſchen den Gläubigermächten und der deut⸗ 
ſchen Regierung verwieſen worden, um 
andere Finanzierungsmöglichkeiten für 
Sachlieferungen während des Feierjahres 
ausfindig zu machen. Auch das Problem 
der Schwierigkeiten Jugoſlawiens, die von 
dieſem mit Bezug auf ſeinen Haushalt bei 
Ausfall der deutſchen Reparationsleiſtun⸗ 
gen geltend gemacht werden, ſoll im Sinne 
der früheren amerikaniſch-franzöſiſchen Ab⸗ 
machungen als eine Kreditangelegenheit 
behandelt werden, die von den Noten: 
banken, gegebenenfalls auch der B. J. 3. 
betrieben werden müßte und vom Sachver— 
ſtändigenausſchuß im Hinblick auf ſeine 
Kompetenzen nur als Empfehlung in den 
Bericht aufgenommen werden konnte. Im 
ganzen entſpricht das Abkommen den Er: 
wartungen, die man in die Arbeiten des 
Komitees ſetzen durfte, und brinat in den 
entſcheidenden Punkten die Deutſchland zu— 
gedachte finanzielle Erleichterung. 


die Novelliſierung 
des Wegebaufondsgeſetzes 
Warſchau, 19. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
Die interminiſterielle Kommiſſion, die zur 
Ausarbeitung der Novelle für das Wegebau⸗ 
ondsgeſetz eingeſetzt worden war, hat ihre 
Arbeit beendet. Sie hat dem Miniſterrat bereits 
entſprechende Vorſchläge gemacht, die ſtufen⸗ 
ae in Kraft geſetzt werden ſollen. Die Kom⸗ 
million hat in ihren Vorſchlägen auf die Notwen⸗ 
ion der Einführung des . der Kon⸗ 
un 
ſer Aenderun⸗ 


di 
selltonierung im Autobus⸗ 
weſen ſowie der Einführun u. 
urch Anwendun 
ems von Abgaben au 


gen im Wegebaufondsgeſe 
eines kombinierten Syſt 
Grund der Gewichtsberechnungen ſowie der ver⸗ 
Grunden Antriebsmaterialien hingewieſen. Dieſe 
Grundſätze der Kommiſſion werden auf gel 
mäßigem N in Kraft geſetzt werden. Bis da⸗ 
hin verpflichtet noch das alte Wegebaufonds⸗ 

ſetz vom 3. Februar d. J. Bei Ausführung die⸗ 
is en noch verpflichtenden Geſetzes hat 
ich die Kommiſſion für folgende Erleichterungen 
ausgeſprochen: 

1. Die Gebühren für private e 
ſollen in der bisherigen Höhe bleiben; 

2. die Gebühren bei privaten . und 


Erwerbsautomobilen ſollen um 20 Prozent unter 
Nichtanwendung der Progreſſion beim Gewicht 
ermäßigt werden; 

3. es ſoll eine Gebühr von den wirklich ver⸗ 
kauften Autobus⸗ Fahrkarten erhoben 
werden. Auf beſondere Bitte der Autobusunter⸗ 
nehmen kann auch eine Pauſchalgebühr ent: 
richtet werden. Bei der Berechnung der Pauſchal⸗ 
gebühr ſollen die territorialen Beſonderheiten be⸗ 
rückſichtigt werden, auch die Saiſonunter⸗ 
ſchiede ſowie die jeweilige durch die Geſetze be⸗ 
reits beſtehende Steuerbelastung. 

4. Die Gebühren für die Zeit ab 1. April d. J. 
ſollen bis zum 1. Januar 1932 entrichtet werden. 

Die verpflichtenden Gebühren auf Grund 
der Berechnung des Gewichts von Erwerbsauto⸗ 
mobilen ſollen in monatlichen Vor⸗ 
Zölle d eingezahlt werden, die zumindeſt ein 
Zwölftel der jährlichen Bemeſſung ausmachen. 

— 


Krach in der Bauernparlei 


Warſchau, 19. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Wie der „Kurjer Polſti“ zu berichten weiß, ſind 
n der letzten Sitzung des Ausführungskomitees 
der Bauernpartei Gegenſätze innerhalb der 
Partei zutage getreten. Beſonders ſtark ſoll ſich 
der Abgeordnete Witos gegen die antiklerikale 
Kampagne der ehemaligen Wyzwolenie⸗ 
Angehörigen gewandt und dabei behauptet haben, 
daß zahlreiche frühere Angehörige und Mitglieder 
der Piaſt-Partei wegen dieſer antiklerikalen Pro⸗ 
paganda der Bauernpartei den Rücken leh⸗ 
ren. Außerdem ſoll es zwiſchen dem Abgeord⸗ 
neten Wrona und dem Abgeordneten Wit os 
zu ſchweren Gegenſätzen gekommen ſein, und 
zwar wegen der Beſetzung der Poſten der 
einzelnen Kreisvorſtände der Partei in Galizien 
und im ſüdlichen Kongreßpolen. Bekanntlich iſt 
der Abgeordnete Witos ein Anhänger des ſchar⸗ 
fen oppoſitionellen Kurſes der Bauern⸗ 
partei. Er wird dabei von dem Senator Au: 
lerſki und einer Gruppe von Abgeordneten, die 
aus dem ehemals preußiſchen Teilgebiet ſtammen 
und an deren Spitze Prof. Michalkiewicz 
ſteht, heftig bekämpft, da dieſe Gruppe eine 
ſachliche Einſtellung gegenüber der Res 
gierung fordert. Man ſagt, daß infolge dieſer 
Gegenſätze in der Bauernpartei eine Spaltung 
dieſer Partei in nicht allzu ferner Zukunft nicht 
ausgeſchloſſen ſei, zumal ſich nur ein Teil der 
Angehörigen dieſer Partei mit der Parteilojung 
„Nicht trinken und nicht rauchen“, das 
heißt der Abjtinenz, einverſtanden erklärt. 


utoverkehrs⸗ in 


=> Pojener 


zwiſchen 


Y Warſchau, 19. Auguſt. 

Bekanntlich hat Polen auf das Erſuchen des 
Völkerbundes, für die bevorſtehenden Verhand⸗ 
lungen über die Abrüſtungskonferenz ſeinen 
Nüſtungsſtand anzugeben, ablehnend geantwortet 
und ſeinen Standpunkt damit begründet, daß 
auch Sowjetrußland jeinen Rüſtungsſtand 
öffentlich nicht betanntgebe. In die 
ſer Tatſache erſah Polen eine militäriſche 
Gefahr für ſich, da Sowjetrußland die län g ſte 
Grenze mit Polen hat und bei einem Fort⸗ 
beſtehen der Unklarheit über den Rüſtungs⸗ 
ſtand Sowjetrußlands auch die polniſche Seite 
ihrerſeits den Stand ihrer Armeen geheim⸗ 
halten müſſe. Inzwiſchen iſt eine Klärung 
dieſer Gegenſäßze inſofern eingetreten, als 
Polen direft in Moskau vorjtellig 
geworden iſt und einen Austauſch der gegen⸗ 
ſeitigen Angaben über den Nüſtungsſtand vor⸗ 
geſchlagen hat. In Polen hofft man durch 
dieſe Maßnahme die Frage des Rüjtungs- 
ſtandes bis zur Abrüſtungslonſerenz in di⸗ 
relten Verhandlungen mit Somjetruß: 
land völlig klären und gleichzeitig in einen 
näheren Kontakt mit Sowjetrußland kom⸗ 
men zu können. 
Das führende Organ der Nationaldemokraten 


(Telegramm unſeres 


die „Gazeta Warſzawfta“, behandelt dieſe Zur 


ſammenhänge heute in einem Artikel und macht 
dabei der polniſchen Regierung den Vorwurf, daß 
ſie die Oeffentlichkeit über den Stand der Ver⸗ 
handlungen nicht informiert habe. Man müſſe 
ſich daher auf die Informationen ſtützen, die von 
Genf aus in die Oeffentlichkeit dringen. Das 
Blatt ſchreibt zu dem Vorſchlag über den gegen⸗ 
ſelt ger Austauſch des Rüſtungsſtandes folgendes: 
„Der Vorſchlag Litwinows für einen Aus⸗ 
tauſch der Informationen über den Rüſtungs⸗ 
ſtand zwiſchen Polen und Sowjetrußland kann 
als Verſuch einer gewiſſen Annähe⸗ 
rung gewertet werden und als Grund⸗ 
lage für evtl. weitere Verhandlungen 
ur Verbeſſerung der gegenfeitigen 
eziehungen. Diele Beziehungen haben feit 
der Zeit des Rigger Vertrages wenn aich 
er und mit Hinderniſſen, ſo doch ſtetig ſi 
einer poſitiven Richtung entwickelt und immer 
ſtärker konſolidiert. Es wirkten hierbei eine Reihe 
von organiſchen Urſachen mit, die den 
tatſächliche n Erfordernijjen beider Staaten 
entſprechen. Dieſe Außenpolitik erfordert trotz 
der Gegenſätzlich 


keit der innerſtaat⸗ folgenden 
lichen Konſtruktion und der ſozislen Jene las 
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denzen, das Auffinden von Möglichkeiten 
Lür eine friedliche Zuſammenarbeit. 
In Polen hat man ſich ſchon nach dem Litwi⸗ 
now⸗ Protokoll lebhaft mit den Möglich⸗ 
teiten einer engeren Zuſammenarbeit 
und Aufklärung der Beziehungen gu Sowjetruß⸗ 
land befaßt, vor allen Dingen mit Hilfe eines 
beſonderen Nichtangriffspaktes. Es 
ſtanden der Durchführung dieſer . 705 je: 
doch gewiſſe Hinderniſſe im ege, die 
bisher die Ausführung dieſes Gedankens un⸗ 
möglich machten. Gegenwärtig kann der Vor⸗ 
alan ene gegenſeitigen Austauſches 
der Angaben über den Rüſtungsſtand, der in 
hohem Maße die Arbeiten der bevorſtehenden 
Abrüſtungskonferenz erleichtert, gleihäeitip eine 
weitere Etappe auf dem Wege der Ent⸗ 
wicklung der friedlichen Beziehungen zwiſchen 
Polen und Rußland werden. 

Dieſe Einſtellung der Rechtskreiſe, die ſich 
übrigens nicht nur auf die Rechtskreiſe allein 
beſchränkt, ſondern auch weit in das Regie⸗ 
rungslager hinein populär iſt, wird 
im allgemeinen kompenſiert durch eine fort⸗ 
dauernde Hetze gegen Deutſchland, vor allem der 
rechtsſtehenden Preſſe. So veröffentlicht 
im „Kurjer Warſzawſki“ der nationaldemokra⸗ 
tiſche Abgeordnete Stronjfi einen längeren 
Artikel, den er „Achtung!“ überſchreibt und 
in dem er zu den Möglichkeiten eines zehnjähri⸗ 
en politiſchen Waffenſtillſtandes Stellung nimmt. 
In dem Artikel glaubt der nationaldemokratiſche 

bgeordnete nachweiſen zu müſſen, daß Deutſch⸗ 
land ein ſehr unſicherer Faktor in der 
. geweſen wäre und die von ihm 
abgeſchloſſenen und unterzeichneten Verträge 
niemals eingehalten hätte. Er kommt 
dann zum Schluß, daß man ſich auf einen zehn⸗ 
jährigen Waffenſtillſtand in der Politik nur 
dann einigen ſolle, wenn unabhängig von 
dieſem zehnjährigen e auch nach⸗ 
her alle gegenwärtig beſtehenden Verpflichtun⸗ 
gen aufrecht erhalten würden. 

Der politiſche Waffenſtillſtand auf zehn Jahre 
könne alſo nur als ein Heilmittel ie 
dringende Not angeſehen werden, und 
daß die Verpflichtungen an ſich nicht erlöſchen 
dürften, wenn dieſer politiſche nee 
zu beſtehen aufhört. Auf deutſch heißt das ſo⸗ 
viel, daß Deutſchland den gepenwärtigen, beſon⸗ 
ders auf finanzpolitiſchem e biete, 
unhaltbaren Zuſtand, der durch das Ber: 
ſailler Dittat geſchaffen wurde, nicht nur 5 
recht ethält, ſondern ſich für die nächſten zehn 
Jahre auch noch dazu verpflichtet, jede 
Außenpolitit, die ihm jelbft im Rahmen 
des Versailler Diktats und der darauf 
ö erträge ermöglicht iſt, zu unter⸗ 
e n. 5 


Raubüberfall auf eine Reichsbankſtelle 


Ein Kaſſierer ſchwer verletzt 20000 Mark geraubt 
f 3000 Mark Belohnung i 


Dienstag nachmittag iſt es im Berliner 
Weiten zu einem ungewöhnlichen dreiſten Raub⸗ 
überfall auf eine Reichsbanlſtelle eng nee In 
der Innsbrucker Straße, zwiſchen dem Bayriſchen 

latz und der Neale iſt der ſchwere Naub⸗ 

erfall auf die dortige Reichsbankſtelle verübt 
worden. Ein Reichsbankbeamter wurde durch 
mehrere Schüſſe lebensgefährlich ver⸗ 
letzt. 20 000 Reichsmark ind den Räubern in 
die Hände gefallen. . ; 

Ueber den frechen Raubüberfall berichten ganz 
ausführlich die Berliner Blätter. Wir entnehmen 
dieſen Berichten folgende Tatſachen: g . 

14 nach 12 Ahe mittags drangen in die 
Reichsbanknebenſtelle in der Innsbrücker Straße 
zwei junge Männer ein, von denen der eine 
maskiert war. Die beiden richteten Revolver 
egen die hinter den Schaltern befindlichen Bank⸗ 
838 und einer von ihnen ſprang durch das 
Schalterfenſter hindurch zu den dort aufgeſtapelten 
Geldſcheinen. 

Der Oberkaſſierer Kruſe war jedoch geiſtes⸗ 
gegenwärtig 2 um ebenfalls jofort einen 
evolver zu ziehen. 

Der Bandit verſuchte den J am Shiegen 
zu verhindern, indem er ihm die Waffe aus der 
Hand 1 wollte. Dabei kam es zu einem 
inglampf zwiſchen dem Räuber und dem Ober⸗ 
kaſſierer. Der andere Bandit verſuchte nunmehr 
ſeinem bedrohten Komplizen zu Hilfe zu kommen, 
er gab mehrere Schüſſe aus einem Revolver ab, 
die aber nicht den Oberkaſſierer Kruſe, ſondern 
den Geldzähler Karl Kreye trafen. Kreye hat 
einen ſchweren Bauchſchuß erhalten. Der Ober⸗ 
kaſſierer Kruſe zog die hinter dem Schalter an⸗ 
gebrachte Alarmvorrichtung, aber der dadurch 
ausgelöjte Alarm, der nic in einem rieſigen Krach 
äußerte, machte auf die Räuber keinerlei 
Eindruck. Der Griff hinter den Schalter 
brachte den Räubern, ſoweit ſich bisher feſtſtellen 
ließ, etwa 20 000 Mark ein. Das iſt zum Glück 
nur ein kleiner Teil des Geldes, das dort lag. 
Der Ringkampf dae dem Oberkaſſierer 
Kruſe — dem einen Räuber endete | ließ⸗ 
lich damit, * es dem Eindringling gelang, 
ch freizumachen. 

Er konnte mit ſeinem Komplizen aus der Reichs⸗ 
bantitelle flüchten. Neben der Eingangstür hatten 
die Räuber zwei Fahrräder ſtehen. Sie ſprangen 
auf und raſten die Innsbrucker Straße hinunter, 
Die Verfolgung, 
die on nach der Flucht der Räuber aus der 
Reichsbankſtelle aufgenommen wurde, hatte kein 


Ergebnis, Der Reichsbankkaſſierer Kruſe eilte 


Fahrrädern fortfahren ſah, in ein in der Nähe 
ſtehendes Privatauto und fuhr in ſchnellſtem 
Tempo ie 8 Die Räuber bogen am Stadt⸗ 
ark in eine Querſtraße ein, der Chauffeur des 

utos wollte nach, nahm aber die Kurve zu 
ſcharf, und der Re ae e Kruſe, der im 
Wagen ſaß, wurde herausgeſchleudert. 

Dabei entlud ſich ſein Revolver, den er in der 
Hand teug, und ein Schuß traf den Chauffeur 
in den Arm. 

Der Autolenker verſuchte zwar trotzdem, weiter⸗ 
juieheen, aber inzwiſchen waren die Räuber auf 
hren Fahrrädern bereits verſchwunden. Auf der 
lucht verloren die Räuber 3000 Mark, die der 

eichsbankſtelle ſofort wieder zugeſtellt wurden, 

Wie ſich weiter herausſtellt, haben die Räuber 
W Flucht ebenfalls Schüſſe abgegeben. 

n fiebenjähriges Mädchen, das auf dem 
rg aus der Schule war, wurde an der 

e Martin:Quther-Strafe— Stadtpar! von 

einer Kugel in die Schulter getroffen. 

Die Schüſſe in der Reichsbanknebenſtelle — es 
iſt etwa neunmal geſchoſſen worden — wurden 
weithin gehört, ſie verurſachten eine rieſige 
Aufregung, und es ſtrömte eine große Men⸗ 
ae zuſammen. Die Polizei vermochte am 

atort nur wenige e zu treffen. Von 
dem unmaskierten Räuber ſteht einſtweilen nur 
gen daß er 1,70 Meter groß war; über jein 

eußeres gehen die Angaben auseinander. 15 
ſteht, daß beide Räuber in der Reichsbankſtelle 
gei ofen aben. Elasſcheiben wurden zertrüm⸗ 
mert, die Wände beſchädigt. Der Schuß, der den 
Geld 5 75 Kreye, der 55 55 alt iſt, traf, war 
zweifellos für den Oberkaſſierer Kruſe beſtimmt, 
der mit dem Räuber im Ringkampf lag. 

Die Verletzung des Geldzählers Karl Kreye iſt 
lebensgefährlich. Der Verwundete wurde 
in das St. Norbert⸗Krankenhaus gebracht. 
Chauffeur Richard Müller, der bei der Ver⸗ 
jolgung einen leichten Oberarmſchuß bekommen 
hat, wurde, nachdem er in der Rettungsſtelle 
verbunden worden war, nach ſeiner Wohnung 
entlaſſen. 

* 

Auf die Ergreifung der beiden Bankräuber hat 
die Reichsbank eine Belohnung von 3000 Mark 
ausgeſetzt. Die Ermittlungskommiſſion der Kri⸗ 
e eee bis geſtern nachmittag in der 
Bantfiliale in der Innsbrucker Straße. 

Der Zuſtand des Geldzählers Kreye, der von 
einem der Banditen angeſchoſſen wurde, iſt ſehr 
ernſt. Bei der Operation, die ſchon erfolgt iſt, 
murde feſtgeſtellt, daß er nicht von einer, ſondern 


den Räubern nach, ſprang, als er fie mit den von mehreren Kugeln getroffen worden iſt. Bes 


Der Der zu 


Rach Totio geitartet 


Die deutſche Jungpilotin Margo 
von Etzdorf, die am Morgen des 


18. Auguſt zu einem Alleinflug nach 
ö Tokio geſtartet iſt 
Die bekannte deutſche Langſtreckenfliegerin Marga 
von Etzdorf, die in den vergangenen Jahren 
durch ihre Flüge nach Konſtantinopel und den 
Kanariſchen Inſeln viel von ſich reden gemacht 
hatte, iſt nach raſchen und geheimen Vorberei⸗ 
tungen zu einem neuen Langſtreckenflug, der über 
10 000 Kilometer ausmacht, geſtaxtet. 


— . ——ä—— 


— die Verletzungen durch den Bauchſchuß 
ind lebensgefährlich. 


Der Raubüberfall auf die 
Schöneberger Reichsbanknebenſtelle 


Berlin, 19. Auguſt. (R.) Wegen des Raub 
überfalls in der Reichsbankfiliale in Schöneberg 
waren die Kriminalbeamten des Raubdezernat⸗ 
die Nacht hindurch mit Feſtſtellungen und Ver⸗ 
nehmungen beſchäftigt. Man vermutet, daß e⸗ 
ſich hier um dieſelben Männer handelt, 
die am 1. November 1930 in die Moabiter Stadt⸗ 
bank an der Wilsnacker Straße eindrangen, ſo⸗ 
ort von der Waffe Gebrauch machten und 
chätzungsweiſe 17 000 Mark raubten. Der Täter, 
der mit dem Oberkaſſierer Kruſe in einen 
Ningkampf geriet, ſoll nach der Ausſage des 
Bankbeamten ganz ungewöhnliche Kräfte haben, 
wie ſie etwa ein Ringkämpfer beſitzt. Das Be⸗ 
finden des Awerverleſten eldzählers Kreye iſt 
unverändert. Die Aerzte hoffen, ihn trok 
der Schwere der Verletzung am Leben er» 
halten zu können. 


die neuen Netzempfänger 
auf der Berliner Funkausſtellung 


Einfache Röhrenempfänger bevorzugt. — Der 
verbeſſerte Univerſal-Fernempfänger. 
Vom 21. bis 30. Auguſt findet in 
Berlin die „Große Deutſche Funk⸗ 
Ausſtellung“ jtatt, 

Die Weiterentwicklung der Netzempfänger iſt 
ſeit 1930 nicht mehr ſo ſchnell vorwärts gegangen 
mie in den . Jahren. Daher ergab He 
die Möglichkeit, die beſtehenden Typen zu ver⸗ 
vollkommnen und nach mancher Richtung zu er⸗ 
gänzen, ohne den Boden des Bewährten allzu 
weit zu verlaſſen. Bei einem Ueberblick über den 
Fortſchritt im Netzempfängerbau exweiſt ſich die 
bisher übliche Einteilung der Gerätetypen nach 
ihrer Röhrenzahl nicht mehr als zweckmäßig, da 
es Bauarten gibt, die bei gleicher Röhrenzahl 
ganz verjhiedener Leiſtungen hinſſcht⸗ 
lich der Empfindlichkeit, Lautſtärke, cb ale für. 
und Wiedergabegüte haben. Man wird alſo künf⸗ 
tig nicht mehr von Bier: und Fünfröhren⸗Geräten 
ſprechen. Die Einteilung wird am Wenne 
nach Ortsempfängern, Bezirks: und Fernempfän⸗ 
gern und Univerſal⸗Fernempfängern erfolgen. 

Eine beſondere Bedeutung haben neuerdings 
wieder die einfachſten Nöhrenempfänger er⸗ 
langt, wenn auch die Vorausſetzung ſich gegen 
früher weſentlich geändert hat. Einmal hat die 
Empfangsleitung auch dieſer Smpfängse durch 
die dauernd fortſchreitende Leiſtungserhöhung der 
Sender erheblich zugenommen, ſodann grei⸗ 
fen wegen der Ungunſt der wirtſchaftlichen Lage 
jetzt auch ſolche Kreiſe auf einfachſte Empfänger 
zurück, deren Anſprüche über den eigentlichen 
Ortsempfang hinausgehen, deren verringerte 
Kaufkraft aber die Anſchaffung höherwertiger 
Typen nicht mehr erlaubt. Außer dem Ortsſender 


Deutſcher Flieger in der Mongolei zu 
Gefängnis verurteilt 
5 5 Jahren Gefängnis 
urteilte Pilot Rathje (links) und ſein 
Bord maſchiniſt Kölber (rechts). 

Am 2. Juli war bekanntlich ein Flugzeug der 
Deliſch = Chineſiſchen Luftverkehrs Seren aft 
„Euraſia“ von mongoliſchem Militär abgeſchoſſen 
worden, weil es angeblich Feſtungsgebiet üher: 
flogen hatte. Die Piloten waren durch die 
Wetterlage zur Abweichung des regulären Kurſes 
gezwungen worden. Obwohl keinerlei photo⸗ 
graphiſche Apparate an Bord des Flugzeuges ge⸗ 
funden wurden, ift letzt der Pilot der Maſchine, 
Rathie, wegen „Spionageverdachts“ zu 5 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden. Der Vordmaſchiniſt 
Kölber liegt noch an den Schußverletzungen im 
Krankenhaus. Die deutſche Regierung hat gegen 
dieſe Verurteilung energiſchen Proteſt er 


Pofener 
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die Leule bleiben stehen... 


Wer da glaubt, daß die heutige Großſtadtwelt 
mit ihren mannigfachen Kümmerniſſen keine 
äberflüſſige Zeit habe und die Geſchehniſſe in 
ſauſendem Sturmſchritt an uns vorüberflögen, 
der hat hie und da Gelegenheit, ſich durch eigene 
Wahrnehmung Le überzeugen, daß es immerhin 
noch genügend Leute gibt, die in 17 gering⸗ 
fügigen Geſchehnis ein Wunder erblicken, ſtehen⸗ 
bleiben und guten und gucken und gucken — 

Irgendwo bleiben die Leute immer ſtehen und 
gucken. 

Warum gucken ſie? 

Meiſtens, weil andere Leute gucken, da guckt 
man mit. 

Nieſen und Gucken wirkt ſuggeſtiv. 

Da ſteht eine guckhafte Menſchenmenge und 
guckt in die Luft — auf ein Hausdach. 

Ich gucke mit. ; 

Entdecke vor dem Haus ein kleines rotes Ge⸗ 
fährt, das der Feuerwehr gehört. Keiner mit 
Dampfpumpe, oder mit mechaniſchen Leitern, ein 
kleiner ſog. Mannſchaftswagen nur. 

Er hat ſich fieberhaft in die Straße herein⸗ 
geklingelt. Brennt es? Nein, es brennt nicht. 
Man 1 keinen Rauch. 

Im dunklen Hausflur ſteht ein Feuerwehrmann 
und wartet 

Es brennt nicht, es raucht nicht und nach eini⸗ 
gen Minuten klingelt ſich der kleine Feuerwehr⸗ 
wagen eiligſt in ſeinen Stall. 

Aber die Leute ſind lange noch nicht befriedigt 
Sie gucken noch immer nach dem Rauch, der gar 
nicht raucht und ſehen auf dem Dachſtuhl in ihrer 
Phantaſie jene Senſation, um die ſie ein blinder 
Feuerlärm gebracht hat. 


— — — — 


Nachdenklich gucke ich mir die Guckenden an. 
M. F. 


— 


wieder einmal Darlehns- und 
Kautionsſchwindler vor Gericht 


em. Poſen, 19. u an Geſtern wurde das Ur⸗ 
teil über eine Betrügerbande gefällt, und zwar 
wurde der Hauptangeklagte Borowcezyk zu drei 
Jahren, Kutzner zu einem Jahr und einem Mo⸗ 
nat und Piechel zu acht Monaten Gefängnis und 
ur n der Gerichtskoſten verurteilt. Der 
Angekla te Czajkowſki wurde freigeſprochen. 

Die Angeklagten hatten im Laufe des letzten 
Jahres ein Daxlehnsbüro unter dem ſchwung⸗ 
dollen Namen „Krajowe Zjednoczenie Rolnilow 
Zachodnej Polſki“ mit zwei Filialen in Liſſa und 
Wreſchen aufgezogen. Bald fanden ſich leicht⸗ 
gläubige Perſonen, denen ſie Vorſchüſſe, die teil⸗ 
weiſe weit über 1000 Zloty betrugen, auszahlen 
ließen, um ihnen dann n größere Dar: 
lehnsbeträge zu beſorgen. Eine ganze Reihe von 
Perſoxen, von denen ſie ſich vorher größere Raus 
tionsfeträge Ber ließen, beſchäftigten ſie als 
Ungekellte. Selbſtverſtändlich wurden dieſe Kau⸗ 
tionszelder nie Rh Zunächſt erhielten 
fie wenigſtens kleine Gehälter, aber auch das 
hörte bald auf. Insgeſamt hat dieſes Betrugs⸗ 
konſertium 10 050 Zloty an Kautionsgeldern und 
5500 Zloty als Vorſchüſſe e eee Die Ver⸗ 
handlung erweiſt die Schuld der Angeklagten. 
Aus dieſem Grunde kam das Gericht zu dem oben 
erwähnten Urteil. 


Wieder Raubüberfälle 


* Gneſen, 19. Auguſt. Geſtern wurde ein 
Raubüberfall auf den mit dem Rade nach Wre⸗ 
den fahrenden Walerjan Dziecielak verübt. Die 
Räuber nahmen D. das Fahrrad weg, verprügel⸗ 
ten ihn und gaben, als er die Flucht ergriff, noch 
zwei Schüſſe ab, die glücklicherweiſe fehlgingen. 
Einer der Angreifer, ein Andrzejak aus res 
ſhen, wurde verhaftet, während der zweite namens 
Mactowiak flüchten konnte. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Unglücksfälle. Geſtern in der Mittags⸗ 
ſtunde geriet der 4jährige 3dziſlaw Nedlewfti, ul. 
Staje ca 6, beim Ueberſchreiten der Straße uns 
meit des Botniſchen Gartens unter die Straßen⸗ 
bahn der Linie 7, wobei er vom Schutzbrett an 
die Seite geſchleudert wurde und ganz erhebliche 
. davontrug. Der Kleine wurde dann 
von der Aerztlichen Bereitſchaft in das Städtiſche 
Krunkenhaus gebracht. — In der St. Martin⸗ 
ſtraße gerieten zwei Kinder unter die Pferde 
eines Ziegelwagens. Glücklicherweiſe kamen die 
Kinder mit leichten Verletzungen davon. 


em. Im Streit an 1 In der ul. Marſz. 
Focha (Glogauerſtraße) in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes entſtand zwiſchen dem Marjan Maciejewiti 
(ul. . und dem Lech Zygfryd (ul. 

ſz. Focha) ein Streit, der zu einer Prügelei 
e. 35 ihrem Verlauf wurde der 3 
on Zygfryd angeſchoſſen und am Unterkiefer 
verletzt. ne handelte in Notwehr, da er von 
dem berühmten ene Maciejewſki ohne 
Grund angefallen wurde. Der hinzugerufene 
Arzt der Bereitſchaft legte dem Maciejewfki einen 
Verband an. 

x Neuer Vizedirektor an der Krankenkaſſe. 
Am 1. Auguſt hat der frühere Direktor der Kran⸗ 
kenkaſſe in Bromberg, Warmudzinſki, den Poſten 
eines ſtellvertretenden Direktors der hieſigen 
Krankenkaſſe übernommen. 

x Eine eigenartige Falle für Autos ijt an der 
ul. Grudziniec, die an der Straßenbahnlinie nach 
Solatſch liegt, bei den dortigen Kanaliſations⸗ 
arbeiten geſtellt worden. Die Arbeiter hatten 
einen großen Graben über die Straße gegraben 
und aus unbekannter Urſache die betreffende 
Stelle für die Nacht nicht geſichert Der Erfolg 
war der, daß in kurzen Abſtänden mehrere Fahr⸗ 
zeige in die Falle gerieten und eine Autotaxe 
(Ir. 156) mit Hilfe der Feuerwehr aus ihrer Be⸗ 
düängnis befreit werden mußte. Es 1 wohl 
niht erſt darauf hingewieſen werden, daß durch 


ſolche Nachläſſigkeit Gut und Sicherheit der Bür⸗ 
ger gefährdet werden, und daß die Stadt dann 
für den entſtehenden Schaden haften muß. 

— — 


Bromberg . 


hf. Tennisturnier um die Meiſter⸗ 
ſchaft der Stadt Bromberg. Bei gün⸗ 
ſtigem Wetter wurde am Sonntag das ſiebente 
Turnier um die Meiſterſchaft von Bromberg auf 
den Tennisplätzen des B. K. S. zu Ende geführt. 
Beſonders erfreulich iſt die Tatſache, daß die be⸗ 
teiligten deutſchen Spieler ſich von fünf ausge⸗ 
ſchriebenen Meiſterſchaften vier zu ſichern ver⸗ 
mochten; die fünfte entſchied das Los — infolge 
der einbrechenden Dunkelheit konnte nicht weiter⸗ 
eſpielt werden — zu ihren Ungunſten. Auch im 
zuniorenwettſpiel und die Troſtrunde im Damen⸗ 
einzel wurden von Spielerinnen des Det 
Tennisklubs gewonnen. Trotzdem die polniſchen 
Spitzenſpieler Rudowſka und Tloczynſti nicht er⸗ 
ſchienen waren, gab es eine Reihe interejjanter 
Kämpfe. Jar folgenden die Ergebniſſe: Herren- 
einzel (24 Bewerber !): Bruno Draheim (D. T. C.), 
Dameneinzel: Frau Dr errendoppel: 
Draheim Kaufmann (D. T. C.), mendoppel: 
rau Groß Emma Kock, Gemiſchtes Doppel: 
Baronin Dellingshaujen—Sioda. 

hf, Der lettiſche Staatspräſident 
traf Ende der vergangenen Woche in Begleitung 
ſeiner Familie und ſeines Leibadjutanten hier 
ein. Er befindet ſich auf einer privaten Studien: 
reiſe, um Land und Leute der Oſtſtaaten aus 
eigener Anſchauung kennen zu lernen. Für die 
Dauer ſeines Aufenthalts in Bromberg nahm er 
im Hotel Lengning Wohnung. Schon am nächſten 
Tage ſetzte er ſeine Reiſe, die ihn bisher durch 
Litauen, Oſtpreußen und den Korridor geführt 
hatte, in Richtung Poſen fort. 

hf, Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ſpielte ſich kürzlich auf dem Mühlenarm der Brahe 
ab. Zwei junge Leute, der 26jährige Tadeusz 
Chabalewjfi und der 21jährige Gerwaſius Ina⸗ 
niecki, unternahmen in einem Kajak eine Paddel⸗ 
tour. In der Nähe des früher C. A. Frankeſchen 
2 wollten jie unter einer Kette, die zum 
Anlandbringen des Floßholzes quer über den 
Fluß geipannt iſt, durchkommen. Dabei blieb 
jedoch das Boot hängen und wurde durch die 
reißende Strömung zum Kentern gebracht. Die 
beiden Paddler 12 ins Waſſer und kamen 
nicht mehr an die Oberfläche. Zwanzig Minuten 
ſpäter konnte einer geborgen werden, doch waren 


alle ee pe per 7 6 11 „Die an⸗ 
dere Leiche hat man noch nicht finden können. 
hf. Aus dem Gerichtsſaal. Wegen 


pet Urkundenfälſchung hatte ſich ein gewiſſer 
artin Franckowiak vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten. Die Anklage warf ihm vor, eine 
Reihe von Urkunden, Unterihriiten, Militär⸗ 
papiere und Zeugniſſe gefälſcht zu haben, die er 
einer ſtaatlichen Behörde vorlegte, um Stellung 
in der Forſtdirektion zu erhalten. Die Falſifikate 
wurden jedoch bald erkannt und F. verhaftet. Der 
Gerichtshof unter dem Vorſitz des Amtsrichters 
Zielinſti billigte dem Angeklagten mildernde Um⸗ 
ſtände zu und erkannte auf die äußerſt milde 
Strafe von 6 Monaten Gefängnis. 


Gneſen 


x Unfall. In der Nähe der Station Orze⸗ 
chowo wurde geſtern abend auf dem Gleis die 
Leiche des Arbeiters Stefan Pluta aus Gneſen 
gefunden. Man nimmt an, daß er als blinder 
Paſſagier im Güterzug fuhr und während der 
Fahrt unter die Räder gekommen war, die ihn in 
zwei Stücke teilten. 


x Aus dem Polizeigewahrſam flüch⸗ 


tete geſtern der dort in Unterſuchungshaft befind- 
liche Tadeuſz Daniſzewfki. war durch eine 
Oeffnung in der Mauer in den Schornſtein ges 
langt und hatte auf dieſem Wege das Freie ge⸗ 
ſucht und gefunden. 


Jarolſchin 


* Blutige Prügelei. Anläßlich eines 
Streites, der in eine Prügelei ausartete, ſchoß 
der Szezepan Kubiak den Staniſlaw Komojda 
aus Panienka in den Hals. Das Leben des 
Verletzten iſt gefährdet. Kubiak ſtellte ſich ſelbſt 
der Polizei. 


Wreſchen 


O Unwetterſchaden. Geſtern nachmittag 
überzog ein ſehr ſchweres Gewitter den Kreis, 
das Telephonleitungen zerſtörte, Brände verur⸗ 
as und weidendes Vieh erſchlug. In Neu⸗ 

ecklenburg brannte infolge e der 
Viehſtall des Landwirts Szuba nieder, doch 
konnte der geſamte Viehbeſtand gerettet werden. 
Das durch eine Brandmauer vom en 
resp Wohnhaus wurde zwar ſtark beſchädigt, 

lieb aber benutzbar. Scheune und Speicher waren 
auch ſehr gefährdet, konnten aber gerettet werden. 
Die Spritze der Gemeinde Grünhof leiſtete bei der 
Bekämpfung des Brandes wertvolle Dienſte. 


O Unſicherheit. Nachdem vor kurzem eine 
hieſige junge Dame, die mit ihrem jüngeren Brut: 
der eine Nadfahrt nach dem Eichwalde machte, 
am hellen Tage von einem Wegelagerer ihres 
Nades beraubt wurde, überfielen kürzlich an 
einem Abend mehrere Vanditen den Anſiedler 
Hans Luck aus Wilhelmsau auf der Stralkowoer 
Chauſſee, nahmen ſein Rad, eigneten ſich die ein⸗ 
gekauften Waren an und die noch in ſeinem Beſitz 
befindliche Barſchaft von 70 Zloty. Die Täter 
entkamen unerkannt. 


Naſſes Grab. Der Lehrer Mikolajczak 
aus Sendſchau unternahm am vergangenen Sonn: 
abend mit einem uche del del Freunde einen 
den iich an die Warthe bei Peiſern. ) 
ten ſich beide durch ein Bad erfriſchen. M. geriet 
in eine tiefe Stelle des reißenden Fluſſes und 
ging vor den Augen ſeines Freundes unter und 
ertrank. Seine Leiche iſt bis 15 noch nicht ge⸗ 
borgen. Die Schulgemeinde Sendſchau bedauert 
ale tiefſſte den tragiſchen Tod ihres tüchtigen 
und gerechten Lehrers. 


Hier woll⸗ 
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Morgen abend 
Kopfwaschen mit Elida Shampoo 


Machen Sie sich schön zum Wochen- 
ende! Bereiten Sie schon Freitag abend 
alles vor — Waschen Sie vor allen 
Ihr Haar mit Elida Shampoo! 


... und Sonntag 


e Sni: ur 


Nr. 180 


Donnerstag, den 
20. Auguſt 1931 


! 


sind Sie schöner! 


Nach der Kopfwäsche mit Elida 
Shampoo läßt sich Ihr Haar leich- 
ter frisieren. Es hält gut und glänzt 
wundervoll. Wo Sie nur hinkom- 
men, erregen Sie Bewunderung. 


Jeden Freitag 


Kopfwaschen mit 


ELIDA SHAMPOO 


Liſſa iſt um eine intereſſante Urkunde reicher 


k. Liſſa, 18. Auguſt. Am vergangenen Montag 
wurde anläßlich einer Sitzung des Magiſtrats 
und des Stadtverordnetenpräſidiums der 1½ tr. 
Bent Adler vom Klempnermeiſter Rydlewicz 
überreicht, der an Stelle der alten Wetterfahne 
lünftighin die Spitze des Rathausturmes zieren 
ſoll. In dem Adler wird eine Urkunde auf⸗ 
bewahrt werden, in der u. a. ſteht: 

„Liſſa erhielt die Stadtprivilegien vom polni⸗ 
ſchen König Siegmund dem Alten tm Jahre 1547. 
Konig Stanijlaw Leſzezynſti erhob die Stadt 
während ſeiner Regierungszeit im Jahre 1736 in 
die Reihe der königlichen Städte. In den Jahren 
1637-1639 wurde das erſte Rathaus erbaut, 
jedoch bereits im Jahre 1656 durch einen Brand 
vernichtet und im Jahre 1660 wiedererbaut. 
47 Jahre ſpäter, während des ruſſiſch⸗ſächſiſchen 
Krieges, wurde es durch ein Feuer erneut vernich⸗ 
tet, im Jahre 1712 wiedererbaut und im Jahre 
1760 zum dritten Male ein Raub der Flammen. 
Während den Jahren 1786-1788 neu erbaut, fiel 
es zwei Jahre ſpäter zum vierten Male einer 
Feuersbrunſt zum Opfer. Das jetzige Rathaus, 
mit deſſen Bau im Jahre 1800 begonnen wurde, 
wurde erſt im Jahre 1817 fertiggeſtellt.“ 

„In den letzten Jahren vor und während des 
Weltkrieges ſehr vernagchläſſigt, wurde es im 
Jahre 1924 einer gründlichen Renovierung unter⸗ 
zogen. Aus dieſem Anlaß wurde am Hauptein⸗ 
gang an der linken Seite eine Gedenktafel mit 
der Aufſchrift: „Renovat Anno Dom. 1924“ und 
zur Erinnerung an den Einmarſch des polniſchen 
Militärs am 17. Februar 1920 an Stelle einer 
Blechtafel, die bereits kurz nach der Befreiung 
Liſſas am Haupteingang angebracht war, die 
00 5 Erinnerung an die Befreiung 
Liſſas und den Einmarſch des polniſchen Militärs 
am 17. Februar 1920“ angebracht.“ 


Liſſa 


k. Blitzeinſchlag. Während des am ver⸗ 
gangenen Sonntag über unſerer Gegend nieder⸗ 
gegangenen Unwetters ſchlug der Blitz in das 
Wohnhaus des Landwirts Malepfzak in Zaboro⸗ 
wiec, Kreis Liſſa. Das Dach des Hauſes ver⸗ 
brannte vollſtändig. Der Schaden beträgt 3000 21. 
Die Ehefrau des Landwirts erlitt dabei eine 
leichtere Verletzung an der rechten Schulter. 


k. Einbruchsdiebſtahl. In der Sonn⸗ 
tagsnacht drangen Diebe in das Wirtſchafts⸗ 
gebäude des Landwirts Joſef Schlachetka in Ocz⸗ 
kowo und jtahlen 1 Pferdegeſchirr im Werte von 
50⁰ rg Die Polizei verfolgt bereits eine be— 
ſtimmte Spur. 


k. Zwangsverſteigerungen. Am Don: 
nerstag, dem 20 d. Mts., vormittags um 11.50 
Uhr wird auf der Komeniusſtraße 42 ein Auto 
„Ford“ verſteigert. Mittags um 12.30 Uhr auf 
der Schloßſtraße 19 ein Auto „Beiſans“, eine 
Droſchke, 1 Schreibmaſchine, 1 Dogcart, 2 Pferde, 
2 Arbeitswagen ein Eiſendraht⸗Aufzug, 
4 Einrichtungen zur Tiſchlerwerkſtatt, 1 Schreib⸗ 
tiſch und 1 Pferdeſchlitten. Den Zuſchlag erhält 
der Meiſtbietende bei ſofortiger Barzahlung. 


Inowroclaw 


2. Los der Landwir tſchaft. Am Don: 
nerstag, dem 20, d. Mts., werden im Umkreiſe 
wieder folgende Sachen verſteigert: Um 5 Uhr in 
Szadlowice 24 Morgen interweizen auf dem 
Halme; um 9 Uhr in Gaſt bei Herrn Jözwiak 
eine Schrotmaſchine, eine Kartoffel maſchine. eine 
Mähmaſchine; um 10 Uhr bei Herrn Franciszek 
Brzezinſtki in Parchanie 14 Morgen gemähte Gerſte 
und 7 Morgen Erbſen; bei Herrn Kolodziefewfti 
in Wroble eine Mutterſau und vier Ferkel; um 
11 Uhr bei Herrn Görny in Wonorze 6 Kühe, 
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Weiter heißt es, daß die alte e abge⸗ 
nommen werden mußte, weil ſie vom Roſt ſchon 
derartig zerfreſſen war, daß man San Abſturz 
fürchtete. Auf der Bruſt des Adlers iſt das 
Stadtwappen und die Zahlen 1547, 1920 und 1931 
eingeprägt. Die Zahlen kenn eichnen das Jahr, 
in dem Liſſa das Stadtprivilegium erhielt, in 
dem „die Befreiung der Stadt aus der preußiſchen 
Knechtſchaft“ und die Errichtung des Adlers am 
Rathausturm erfolgte. 

„Die Errichtung des polniſchen Hoheitszeichens 
an der Spitze des Rathausturmes an Salle der 
bisherigen Blechfahne iſt ein Ausdruck der Ehr⸗ 
furcht und der heißen Verbundenheit der Stadt⸗ 
bewohner zum Vaterland. iſt Ausdruck ihres Wil⸗ 
lens, daß die Stadt Liſſa auf ewige Zeiten unter 
den e Flügeln des jilberbefederten pol⸗ 
niſchen Adlers verbleiben möge, und Ausdruck des 
Wunſches, daß ſie weiter blühen möge in Frieden 
zur Ehre Gottes, welcher ſie aus ſchwerer fremder 
Knechtſchaſt in die Arme des Vaterlandes zurück⸗ 
gegeben hat, o möge er ſie weiter beſchützen vor 
Unwetter und Stürmen, wie ſie dieſe bisher er⸗ 
lebt, und möge er ſie vor einer erneuten Knecht⸗ 
ſchaft beſchützen. Aber auch zur Ehre des Vater⸗ 
landes, welches die Stadt betrachten möge als 
ihren heißverbundenen und liebenden Teil. 
Väterliche Sorgfalt möge es ihr zuteil werden 
laſſen.“ . 

„Mit dieſen Wünſchen wird obiger Akt im 

nnern des Adlers, der in Kürze die Spitze des 
Rathausturmes zeigen ſoll, aufbewahrt.“ 

Wir haben dieſem Text nicht viel hinzuzufügen. 
Er ſpricht für ſich ſelbſt. Olfen bleibt nur die 
Frage, ob ſich die 3 der Stadt Liſſa in 
den furchtbaren früheren Zeiten ſo ſehr viel weni⸗ 
ger wohl als jetzt gefühlt haben. ; 


2 Läuferſchweine; um 11.10 Uhr in Kobylnica bei 
Herrn Dorendy 1 Mutterſau, 3 Läuferſchweine, 
10 Morgen Weizen und 15 Morgen Roggen; um 
11.30 Uhr in Witowice bei Herrn Leſzezynſti vier 
Morgen Roggen; um 12 Uhr bei Herrn Krawezak 
in Karſk 6 2 Weizen; um 12 Uhr in Brudni 
bei Herrn arkitan eine größere Menge 
Schweine, ein Radioapparat, ein Büfett mit Kre⸗ 
denz; um 1 Uhr in Suſiowo bei Herrn Gablonſti 
. Mögen Roggen, 10 Morgen Weizen; um 2 Uhr 
in Labendzin bei Herrn Kazinowifi 25 Morgen 
Roggen; um 2 Uhr bei Herrn Kitzmann in 
Murzynno 4 Morgen Weizen; um 15 Uhr eben⸗ 
falls in 9 bei Herrn Kedzierſki hundert 
Zentner Gerſte. 

2. Plötzlicher Tod. Heute früh um 7 Uhr 
ſtarb plötzlich am Gehirnſchlag Frau Emma 
Sauerzopf im Alter von 64 Jahren. Frau Emma 
Sauerzopf iſt durch den plötzlichen Tod aus ihrer 
regen Frauenhilfestätigkeit geriſſen worden. Weit 
über die Grenzen der Stadt und des A 
hinaus hat es Frau S. verſtanden, ſich durch ihre 
ſelbſtloſe Aufopferung ein ehrendes Andenken zu 
verſchaffen. 


Schollen 


l. Treuloſes Dienſtmädchen. Dem 
Viehhändler J. Nowicki wurden ſeit einiger Zeit 
Geldbeträge aus ſeiner Wohnung geſtohlen, ohne 
daß es gelang, auf die Spur des Diebes zu kom: 
men. Erſt jetzt, am 13. d. Mts. überraſchte N. 
zufällig ſein Dienſtmädchen, eine gewiſſe W. Klo: 
rek, als dasſelbe mit kunſtgerechtem Griff aus der 
Kaſſe ihres Brotherrn einen Betrag entwendete. 
In die Enge getrieben, gab das Mädchen zu, bis⸗ 
her über 1000 Zloty geſtohlen zu haben. 


* 


Dofener 
Tageblatt 


HELL) un affe 


Erntefeſte — 


Von allen ländlichen Feſten ſpielt ohne Zwei⸗ 
fel das Erntefeſt mit feinen Brluchen eine Wel. 
ragende Rolle Leider ſchwinden auch bei den 
Deutſchen in Polen dieſe Bräuche immer mehr 
als etwas Veraltetes und Ueberlebtes zum Scha⸗ 
den von Heimat und Volkstum. 

Bei uns haben ſich die Erntebräuche am meiſten 
auf den Gütern erhalten. Rattert der erſte Ernte⸗ 
wagen vom Hof, jo fährt nicht felten neben den 
Scharwerkern, die zwiſchen den Leiter proſſen 
ſitzen, eins von den „Hare aften“ mit aufs Feld. 
Am erſten Tage, da das Korn. „an gehauen“ 
wird, iſt kein Mitglied der 
ſicher, von der erſten Binderſche“ 
das nach dem erſten Mäher abrafft, gebunden 
zu werden. Aber auch an einem anderen Tage 
und wenn auch andere Getreidearten gemäht 
werden, paſſiert es, daß man, ehe man ſichs ver⸗ 
liebt, unter einem launigen Berslein ſein Bün⸗ 
el um den Arm, bare um den rechten, und 


Mi 


dem Mädchen, 


tern mit einem weniger ſchönen als deutlichen 


Beinamen bedacht werden will. 

Da und dort nn auch heute noch Sitten und 
Bräuche, die auf ein ehrwürdiges Alter zurück⸗ 
blicken können, in Geltung. Vielfach ſpiegelt ſich 
in ihnen n ein Reſt altgermaniſcher Ver⸗ 
ehrung des Frühlingsgottes Donar und des 
Erntegottes odan wider. Nach Einführung 


Erntedämonen eine dem Menſchen feindliche Ge⸗ 


finnung zu, während vorher 
Dämonen eine dem Ackerbau ünſti 

Rieſin mit ſchrecklichen Gebärden. eurigen Fin⸗ 
5 und einer mit glühenden Eife 


. - en . Korn⸗ 
m Polniſchen „Zytnia baba“ ge % 
Der Dichter — ea een e ee 


„Laß ſtehen die Blumen, 
2 an in — Korn, a 

ie Roggenmuhme geht um da vorn, 
Bald duckt ſie 2 n N 
Bald guckt ſie wieder, 
Sie wird die Kinder fangen, 
Die nach den Blumen langen.“ 


Das letztgeſchnittene Korn, das gebunden wer⸗ 
den ſoll, heißt da und dort „der Alte“, Wer es 
bindet, dem ruft man zu: „Du haſt den Alten 
und mußt ihn behalten.“ Dieſen Alten, übrigens 
eine ſymboliſche Bezeichnung des abſterbenden 
Getreides, * — die Schnitter auf dem Gutshof 
nieder, ſchließen den Kreis und umtanzen ihn. 

Bei uns im Poſenſchen iſt es meiſt wohl am 

Erntefeſt oder wie man auch vielfach hört 
„Winiec“ (aus dem e Brauch, daß die 
männlichen und weiblichen Arbeiter vor das 
Herrſcha * ziehen, um den Erntekranz oder 
die aus allen Fruchtarten hergeſtellte und mit 
Blumen und Bändern verzierte Erntekrone dar⸗ 
zubringen. Das geſchieht in einem Feſtzug von 
ganz beſtimmter Ordnung. Voran geht die 
Muſik, der ein mit Blumen und Girlanden und 
Getreidearten geſchmückter Erntewagen 

inter dem Ruth 
ängen auf dem Wagen 2. und Krone. ur 
eiden Seiten figen junge Mädchen, wenn moͤg⸗ 
lich in Volkstracht. Der Erntewagen wird von 
den Arbeitern begleitet. Sinnvolle Verschen und 
Sprüche werden aufgeſagt, und alle, die zum 
Herrenhauſe gehören, werden gegen eine Spende 


An der Oſtſee 
I. Abend 
Verſunken iſt der letzte Songenſtrahl. 


Das Meer ruht wie ein riefiger Opal, 
So milchweiß und mit blaſſen Sazbeniplegein. 
3 leſſ 
e 


Die Brandun plätſchert leiſe nur. 
Auf gelbem Sand die ewig alte i 7 
Vom Buch der Weisheit mit den fieben Siegeln. 


Im, ten über Danzig wmf der Monb 

ich glühend durch die grauen Städtedünſte, 
Bis er als Sieger über ihnen thront, 

Mild lächelnd über ſchwache Menſchenkünſte. 


Un 


Herr Haft davor 


konnten; und fo ſoll dieſer Wucherer viel 


Geldes, das der Bauer W e e 


nem 


folgt. 
cher, der gleichfalls geſchmückt 8 M 


Der Aben 


f TEN 11 mmm EIN III I 


f b .. — lich geſchmückten Gotteshauſe. In vielen Land⸗ 
en e rau e e en trägt man hierbei auch die Gaben zu⸗ 
mit bunten Schleifen oder auch Ernteſträußchen 
aus Aehren bedacht. Mannigfache Beluſtigungen 
ammeln alt und jung auf dem Feſtplatz, und 
chließlich e fe die Burſchen und Mädel 
unter freiem Himmel oder in einem beſonders 
hergerichteten Raum im Erntetanz. 


Früher kannte man kein Erntefeſt ohne Ernte⸗ 
dank. In Thüringen ſoll kein Ernte⸗„Anſchnitt“ 
begonnen werden, bevor nicht Schnitter und 
Schnitterinnen das Gotteshaus aufgeſucht haben. 
zu anderen Orten wird die Ernte wiederum vom 

arm „angeblajen“, 


‚Hlerzulande feiert man den Erntedank als 
tirchliches Erntedankfeſt nach der Ernte im feſt⸗ 


Allerlei Sagen aus dem Poſener Lande 


Der beſtrafte Halsabſchneider en Der ge ber eig trunfen 1 
Zu Scharfenort lebte einſt ein reicher Kauf⸗ 9 Pe ſa ee A 
mann, der den armen Bauern wen borgte, aber Gutsbeſt 1 rad gol 1 rd den 
unten And n en dee Ne a Des in den Sur) und verſchwand dann. Der 
ſchen ins Unglück geſtürzt haben. beſitzer aber kam in dem Sumpf elendiglich ums 
Einſt lieh er einem armen Bauern eine Summe 92101 jetzt ſoll es bei dem Sumpfe ſpuken. Als 
einſt ein Bauer, der in der Nacht nach Brudnia 
zurückfuhr, an dem Sumpf vorbeifahren wollte, 
blieben plötzlich die Pferde ſtehen und wollten 
nicht von der Stelle; und als der Bauer hin⸗ 
ſchaute, ſah er vor den Pferden einen Reiter ohne 
Kopf ſtehen. Erſt als es von dem nahen Kirch⸗ 
turm 1 Uhr ſchlug, verſchwand der Reiter, und 
der Bauer konnte ſeinen Weg fortſetzen. 


Die Geiſtermühle 
der Nähe 


ammen, die ein Liebesopfer ſein ſollen für die 
rmen und ein ſichtbarer Beweis des Dankes 
egen den Schöpfer, der „Speiſe gibt reichlich zu 
aner Zeit nach Vater⸗Weiſe“. 


Saat und Ernte, Blühen und Reifen, Hoffen 
und Erfüllen — und neues Hoffen: 

„Ewig ja reiht nach des Ewigen Rat 

Saat ſich an Ernte und Ernte an Saat!“ 
Hier ſchaut ein Zipfelchen göttlicher Ewigkeit hin⸗ 
ein in das haſtende, jagende Tempo unſerer Zeit 
und fordert Beſinnung nach Brauch und Dank, in 
Spruch und Lied. Es geht hier um höhere Werte 
als die Erhaltung alter Bräuche und Feſte. Wir 
wollen uns ihrer wieder dankbar bedienen 
helfen. E. St. 


2 


wieder abzahlen ſollte. r Kaufmann fälſchte 
aber den Wechſel und verlangte 10 000 Mark 
mehr, als er geliehen hatte. Als nun der Jahl⸗ 
tag gekommen war, bat ihn der arme Mann unter 
Tränen, er ſolle ihm doch etwas Zeit mit dem 
Gelde laſſen; er werde es ihm nach Ernte be⸗ 

hlen. Der Wucherer eb 5 jedoch durch ſeine 

itten nicht erweichen, ſondern jagte ihn vom 
Hofe und begann nun ſelbſt darauf zu ſchalten 
und zu walten. Der arme Bauer hatte dest nichts, 
womit er ſeine Familie ernähren konnte. 

An dem Abend, als der Wucherer auf des 
Bauern Hof zog, ſahen einige Leute, wie auch eine 


lte habn A = 55 a Pac ic die 
alte iche Frau auf den ging und längere gezogen Ueber dieſen Kanal erzählen ſich die 
zeit bebt verblieb. Am möchten Morgen ſah der |® erg der Umgegend > ende Geſchich : An 
Kaufmann ſehr verändert aus. Als man ihn einer beſtimmten Stelle jo ich früher am Kanal 

: {rg e, woher das komme, ſagte er, wi n dieſe ein Hügel befunden haben, auf dem eine Wind⸗ 
Nacht 55 rg * 5 der nn ger 5 a = 18 Be ter on war si 1215 
ige .Und von nun ab konnte er feine er Müller, und gerade durch ſeine Ehrlichtei 
Nach lafen. Kaum war er etwas eingeſchlum⸗ hatte er ſich eine große Kundſchaft erworben. An⸗ 
jmert, ſo ſchrie er auch ſchon, daß der Upir auf ſei⸗ ders wurde es, als nach ſeinem Tode Den Schwie⸗ 
eibe ſitze und ſeinem Herzen immer näher rſohn die Mühle übernahm. Dieſer war der 

rücke. Zuſehens nahm der Mann ab und wurde Meinung, daß man nur auf unehrliche Weiſe zu 


immer elender. 
Bruder, der ihn 
quäle ich mich im 


Eines Tages ſagte er zu ſeinem 
beſuchte: „Zwei Wochen ſchon 
Schlafe, und der Upir rückt mei⸗ 

nem Herzen immer näher. Sitzt er erſt auf die⸗ 
ſem oben, dann muß ich ſterben. 77 merke es, 
es iſt die Strafe dafür, daß ich ſo viel Böſes getan 
habe, Heute nacht wird er ſich aufs Herz ſetzen, 
und dann iſt es mit mir aus.“ In der folgenden 

Nacht nun ſchrie und ſtöhnte er ſchrechl 
der Schweiß trat ihm aus allen Poren. 
rief er: möcht hat er das Hetz, jetzt hat er's; nun 

ich ſterben!“ Nach dieſen rien te er 
noch einige Male, und dann war et tot. Die 

Leute aber erzählten, daß jenes Weib, das da⸗ 
mals am Abend auf den Hof gegangen war, der 
Upir geweſen ſei und ihn totgedrüdt habe. 

Der Reiter ohne Kopf f 

In der Nähe des Dorfes Brudnia bei Argenau 

befindet ſich ein großer 1 der allgemein der 

ordgrund genannt wird. on ihm wird fol⸗ 

Sehr Sage eee In Brudnia lebte vor vielen 


[43 
für eine Dee gehalten, und zwar aus fol⸗ 
arin in Streit geraten, und um an ihr zu 
rächen, gab ſie den Kindern, als die Eltern auf 
dem 15 . waren, ein Stück Brot. Das 
jüngſte Kind, das gerade bung war, fin 
gleich an, Brot zu eſſen, und als es das Brot 
gufgegeſſen hatte, nagte es ſich das Fleiſch von 
den Händen ab. Das ältere weſterchen be⸗ 
merkte das, und da es ſich nicht ſelbſt zu helfen 
— eilte es voll Angſt zu den Eltern und er⸗ 
zählte ihnen, was vorgefallen war. Aus Wut 
darüber riff der Vater eine Axt und 1 da⸗ 
mit in die ohnung der Nachbarin. Unter 
Drohungen befahl er ihr, ihm zu folgen. Die 
rau ſprach nun über die Hände des Kindes Fr 
eimnisvolle Worte, und ſogleich örte das Kind 
auf, die Zelt zu benagen. Die Frau aber 
galt ſeit der Zeit als Hexe. 
5 die Frau nun an 


und 
Plotlich 


ſo⸗ 


ahren ein reicher Gutsbeſitzer, ein gottlofer 
enſch und grober Trunkenbold. In einer Nacht 
ritt er von einem Gelage nach Haufe. Als er an 
den Sumpf kam, bemerkte er einen Reiter ohne 
Kopf neben ſich. Der Reiter ritt auf einem Rap⸗ 


III. Waldoper 


enem Tage zur Mühle 


Walroß und Maulwurf. Im Scherz frage ich 


g Filſer, was der Hund gekoſtet hat. 
Anda 50 Meusch feife erit im De = „Dreißig Mark“ fagt Filser 


Nur h d d * 9 1 a at lüſter 
zur hier und dort verhuſcht ein es n, 
Gepaart mit Buchenrauſchen, halb im Se 


Und gegenüber, dieſe Blätterwand 
ate dem Blick ein zauberhaftes Land: 
Walhalla, Rieſenheim und — Nebelheim, 
Des Götterunterganges bittern Keim. 
on ſchwingt auf lauer Luft die Ouvertüre 
85 suis bye, ktlichen Walküre. 
Die hohe Laubwand teilt in der Mitte 
Und führt den Blick zur finſtern Hundingshütte. 


— Siegmund und Sieglinde, liebt und leidet, 


„Ja, Filſer,“ meinte ich, „mein reiner Raſſe⸗ 
hund hat doch nur zehn Mark gekoſtet, und für 
dieſe verunglückte Kreuzung und Mißgeburt haben 
Sie dreima 1 8 

Ager lächelt ſchlau. Dann ſagt er: 

„Söß mordstrummrieſenſaudummer Gloffi! Ss 
fan pfeilgrad blöd, komplett blöd. Bal aner a fo 
gar n net verſteht vo die Viecher, nacha derf er 


a * Rh 

„Wieſo?“ tue ich beleidigt. 

„Ja, ſegn S' denn dös nett, daß in dem Hund 
drei Raſſen ſan?“ 


Wie's euch der dunkle ornenſpru entſcheidet. Bei der I e deratswahl Bred 

ei der meinderatswahl in Bred⸗ 

a 5 Jangen Doppelzeihen, Du, Wotan walte, zweifle zürn und ſtrafe — ſchlaipf wurde Jacharias Filſer zum Bürgermeiſter 

So lea als mollten fe voll Hiker feihen Sind. bu hehte, Ame ſahn und ſchlaſe gewählt, Gr maltet umfihkig feines Amtes. den 

ihr. i Du ekle, falſche Nibelungenbrut, 0 vorgeſetzten Behörden gegenüber nimmt er den 

Von ihtem Licht den armen, blaſſen Sternen. Du gei un gie nach gelbem Gold und Gut. Mund ehr 8 3 5 hat er gehört, daß die 

Und droben wandern die Millionenſcharen * Sie ied, heller Held, 15 ftolg und rein, Steuerſchuld auch niedergeſchlagen werden konne. 

Auf heilig unabänderlichen Wegen edit dir die hehre Maid im Flammenſchein. Ha 4. 75 Gemeinde beim Finanzamt ziemlich ſtark 

So heut, wie einſt vor Millionen Jahren, Dann, ſelbſt betrogen, trügſt du ohne Maßen im 9 5 iſt und € ge n wurde, 

Unmandelbar, der Ewigkeit entgegen. Und mußt um fremde Schuld dein Leben laſſen. ſchrei Herde IL lu du. i 875 

a Drum wantt, ihr Weiten, lodert auf, ihr Flammen. 1. bade 3, Biehnansamb| da ich gehör 

II. Phänomen Stürz, ſtolze Götterburg, in Staub zuſammen. 1 „daß ds dö Steier niederſchlagen könnts, 

; itte ich, daß ös unſre a niederichlagts. Aber 

Es haucht der Mittag Glut vom Himmel nieder — Die Laubwand ſchiebt fi wieder vor den Blick ſchaugts, daß unſre Steier gleich fo nieder⸗ 
Die lauen Wellen liegen träg und ſtumm. And zwingt ihn in die pr aſchlagn wird, daß Nö nimmer auffteht!“ 

Von Menſchen wimmelt's dicht am Strand Durch hohe Wipfel blaut die tiefe Nacht Das Finanzamt ließ ſich aber auf dieſen Vor⸗ 


5 ringsum 
Die ſonnen ſchläfrig braune, nackte Glieder. 


Da plötzlich wälzt es ſich in weißen Wogen 
Wie eine Wand vom Meer dem Lande gi 
Der glühe Sonnenball verſchwand im —— 
Der dicke Dunſt hat Meer und Land umzogen. 


Die Badegäſte ſuchen ihre Hallen 

Und fliehen zum Diner in ſcheuer Eil, 
Indes ihr Marnungs- oder Angſtgeheul 
Im Nebel irgendwo Sirenen brüllen. 


Unheimlich rauſchen unſichtbare Wellen — 
So müde erſt — verſtört nun und erregt. 
Geſpenſtiſch einen Regenbogen trägt 

Der Nebel, einen breiten, farblos Wala 


And hält am Grab des deutſchen Märchens Wacht. 


ſchlag nicht ein, ſondern mahnte den Bürgermei⸗ 
er le noch einmal zur Bezahlung der rück⸗ 
ſtändigen und laufenden Steuerſchulden der Ge⸗ 
meinde. Als ſchließlich mit der Zwangsbeitrei⸗ 
bung gedroht wurde, gab Filſer entrüſtet zur 
Antwort: 

„Bal Sö uns jötzt nicht bald in Ruh laßts, 
nacha zeig ich Eich an wegn Erbreſſunk!“ 

FI. 

Der Hilzenſauer Toni hat bei einer Rauſerei 
von einem Unbekannten mit dem Bierkrügl einen 
Schlag auf den Kopf gekriegt, daß er eine rich⸗ 
einen todesähnlichen Schlaf. tiggehende age de davontrug. Als 

Nun hat ſich Filſer aber einen Hund angeſchafft. er nach längerer Zeit aus dem Krankenhauſe 
Er zeigt mir eines Tages das Geſchöpf: der elen⸗ zurückkam, erſuchte et Bürgermeiſter Filſer um 
deſte Baſtard, den es gibt, eine Miſchung von die Beſcheinigung, daß er jetzt wieder geſund als 


— I» 
„ 


— — 


Luſtige Geſchichten vom Kilſer 


Bei Filſers wurde eingebrochen. Die Diebe 
aben nicht nur die gute Kammer ausgeräumt, 
ondern auch noch das geſamte Rauchfleiſch von 
einem ganzen Schwein mitgehen geheißen. So⸗ 
ar die Schränke haben ſie er ohne daß 
Filſer was davon merkte. Filſers haben nämlich 


sere Heima 


Der Guts⸗ |9 


endem Grunde: Sie war einmal mit ihrer Nach⸗ 


verſprach ihr der Müller daß er den Roggen | 
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/ : 
in einigen Tagen mahlen wolle. Nach einer 
Woche — — ſie hin, um ſich das Mehl zu 15 
aber da leugnete der Müller, Korn von ihr er⸗ 
halten zu haben. Unter lauten Verwünſchungen 
verließ die Hexe die Mühle, und noch in derſelden 
Nacht Bean die Windmühle ſamt dem 8 
von der Erde. Die Leute der Umgegend behaup- 
ten, daß ſie ſeit jener Zeit allerlei Geſtalten dort 

ſehen haben. So erzählte ein Bauer au⸗ 
ajtölfi, der in der Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr 
Ju dem erwähnten Wege zurückkehrte, daß er auf 
den Wieſen ein lautes Hilferufen gehört habe. 
Um dem Rufenden eng begab er ſich 
eilends zu dem Kanal, und da ſah er noch, wie 
das Waſſer des Kanals ſich teilte und eine 
ſchwarze Geſtalt unter donnerähnlichem Gepolter 
in demſelben verſank. Voll Entſetzen eilte er 
nach Hauſe und erzählte am Morgen im Dorfe, 
was ihm begegnet war. Seitdem vermeiden es 
die Leute, in der Nacht an dem Orte vorbeizu⸗ 


rs Das verſunkeue Schloß 


In der Nähe von Goſtyn liegt ein kleiner See, 
der auf einer Seite von Hügeln begrenzt iſt. Hier 
befindet ſich jetzt die enangeliſche Kirche. An der 
Stelle, wo jetzt der See liegt, ſoll früher ein 
Schloß geſtanden haben, das von einer latholiſchen 
errſchaft bewohnt wurde. Dieſe trat ſpäter zur 
proteſtantiſchen Kirche über, und auch die fatholi- 
ſche Kirche, die Eigentum der Herrſchaft war, oll 
in eine proteſtantiſche Kirche umgewandelt wor⸗ 
den ſein. Dafür ſoll Gott, wie die Leute jabeln, 
die eee ſchwer beſtraft haben. Als die Be⸗ 
wohner des Ortes an einem Morgen erwachten, 
ſahen ſie das Schloß nicht mehr; an ſeiner Stelle 
befand ſich ein See. Nur die Türme ragten noch 
hervor, aber De waren zu Hügeln geworden, die 
an dem See lagen. Seit jener Zeit ſoll es dort 
geſpukt haben; man ſah den Gutsherrn in einem 
mit vier Pferden beſpannten Wagen um den 
Berg und den See herumfahren. 2 

Auch ſollen am Ufer des Sees Schätze vergra⸗ 
ben fein. Ein Schloſſer, mit Namen Samolewſfki, 
iſt einmal mit einem Spaten zu der Schatzſtelle 
hingegangen und hat dort nachgegraben Er fand 
— einen Keſſel mit verſchiedenen Münzen und 

in erfreut, Die Leute ſagten jedoch, 
das Geld gehöre dem Teufel, der die Herrſchaft 
geholt habe, und der werde ihn auch holen. 
Einige Zeit ſpäter bekam Goſryn Beſuch: der Erz 
bi Sof viſitierte die Gemeinde. An dem erwähnten 
Hügel vorbei führte der Weg, auf dem der Erz⸗ 
biſchof kommen ſollte. Auf dem Hügel hatte man 
einige 1 5 aufgeſtellt, um Salutſchüſſe abzu⸗ 
eben. Unter den Leuten befand ſich auch der 
chloſſer. Das Unglück wollte, daß ein Mörſer 
explodierte und Samolewſti auf der Stelle ge⸗ 
tötet wurde. Da ſagten denn die Leute: „Der 
Teufel hat ihn geholt.“ Der Ort wird nun noch 
mehr gefürchtet. ; 


war darüber 


Drückende Hitze 


wie stets, Aspirin- 
Tabletten. 


Es gibt nur ein 


ASPIRIN 


JedePacking u. Tableiie dasschtan: N 
Aspirin das BAVYER- Kreuz. 


Knecht ſeine Stellung angetreten habe. Filſer 
65577 folgende Beſche nigung: „Ich beſcheinige 

m Hilzenſauer Toni, daß fein Verſtand 14 Tage 
geſtört war. Jetzt iſt er nunmehr vollkommen 
davon befreit.“ A. Hinterholzer⸗Froſchau. 
— — 


Büchertiſch 

Rom Sudan bis zur Känguruh⸗Inſel fiihrt dies, 
mal der Weg in den neuen Lieferungen des Hand 
buchs der geographiſchen Wiſſenſchaft (Atademiſche 
Verlagsgeſell Sch thenaion m. b. H. Wildpart- 
Potsdam). Drei Erdteilen gilt die Daritellung, 
die ſich wieder abwechflungsreich und zugleich 
e klar gibt. Prof. Klute, der Her⸗ 
ausgeber dieſes großen und ſchönen Werkes, be⸗ 
handelt die Landſchaft, Pflanzen und Tierwelt 
Nordafrikas. Ueber das kühlere Abeſſynien führt 
er den Leſer nach Oſtafrika, durch die immergrüne 
Buſchzone der Küſte, durch Steppe und tropiſchen 
Regen und Höhenwald. Einer der W 
Abf. nitte gilt der Bevölkerung und Kultur 
Afrikas, I 140 Millionen Einwohner fih in 
eine große Anzahl von Raſſen⸗ und Sprachgemein⸗ 
ſchaften gliedern. — Mitten in das moderne Pro- 
b eg 1 dann 
die ilderung von Prof. Kühn. erkehr und 
Wirtſchaft Argentiniens ſtehen im Vordergrund. 
Die Pampa, eine der größten Kornkammern der 
Erde und zugleich ein deal ebiet für Viehzucht, 
iſt das Hauptthema dieſes Abſchnittes. — Von 
dieſer Kulturlandſchaft bis zu den endloſen 
Trockengebieten des auſtraliſchen Nordens it es 
ein weiter Weg. Aber in der meiſterhaften Schil⸗ 
derung Prof. Geislers vergißt man den jähen 
Uebergang und wandert mit durch Zentral- und 
Südauſtralien, erlebt dieſen Erdteil grotesker 
Gegenſätzlichteiten mit allen feinen oft noch un⸗ 
erſchloſſenen Wundern. Wirtſchaft, Kultur und 
Technik wandeln auch dieſen noch nicht genug be⸗ 
kannten Kontinent, das letzte große Landesreſer⸗ 
voir der weißen Raſſe, zu einem neuen Lebens⸗ 
raume um. — Dieſe neuen Lieferungen beweiſen 
den ſchon zu Anfang erkannten Vorzug dieſer 
Publikation: die Erdkunde als Wiſſenſchaft duch 
eine bildhafte Darſtellung für jedermann zugärg⸗ 
lich und lebendig gemacht zu haben. 
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Die leidigen Monopole 


Etatismus und Monopolwirtschaft immer noch im Zunehmen. 


mud Warschau ist man seit Jahr und Tag bemüht, 
si ustrie und Handel aus der schweren Lage, in die 
= Feraten sind, zu befreien. Man entwirft Pro- 
— Wirtschaftspläne, eine Konferenz jagt die 
2 ere, und man späht nach Hilfsmassnahmen aus, wo 
Bent man solche erreichen zu können glaubt. Wie 
Leben des einzelnen, so ist es vielfach auch im 
sein. des Staates eine Tücke des Schicksals, dass 
an die Blicke in die Ferne schweifen lässt. obwohl 
as Gute doch so nahe liegt Man hat schon viel 
3 und Druckerschwärze für die Kritik der staat- 
er en Unternehmungs- und Monopolpolitik verbraucht, 
8 alle Bekämpfer dieser abwegigen Politik des 
aates sind bisher noch immer Prediger in der Wüste 
Zeblieben. Wie oft schon haben Minister einen Abbau 
staatlichen Initiative feierlich zugesagt, um ihr 
er sprechen prompt — nicht zu halten. 


Die Dinge liegen nun weiter so, dass der 

Staat auf allen Gebieten der Wirtschait 

als selbständiger Unternehmer auftritt: 
— grösster Waldbesitzer übt er einen gewaltigen 
Einfluss in der Holzwirtschaft aus. beherrscht den 
Markt mit seinem Stickstoff (Moscice), besitzt grosse 
ein olenminteressen, greift in die Verkehrswirtschaft 
8 (dingen). gründet Schiffahrtslinien (Britisch- 
nische Schiffahrts-A.-G, und Zegluga Polska), ist 
harder der Bantätigkeit (1929-1930 fast 1% Mil- 
22 Bankredite), alimentiert viele Industrien mit 
. (Scheibler & Grohmann). finanziert die Land- 
Dueuschaft (Registerpfandkredite), legt für eigene 
Chnung Getreidereserven an und erzeugt in letzter 
t * dhengen gr — Fahrräder! 
T nicht vom Etatismus soll hier die Rede sein, 
auch nicht von der regulären, wenn auch so gewaltig 
Umm dimensionierten Monopol wirtschaft, die hier einen 
ang angenommen hat, wie in keinem anderen 
Europas und ‚ein derart weitreichendes Netz 
bildet, dass selbst diejenigen Wirtschaftszweige, die 
— der privaten Initiative verblieben sind. im 
vepptan der Monopole legen. Wir wollen vielmehr 
— 3 eee die im Aktions- 

scher Wirtschaft lie und letzten E 

#ichts anderes als en k a 


g 2 re “ artige Einnahmequellen 
ies: die. Gefängnisproduktion, der 
—— Strassenhandel. das Hausierertum und 

Die wangsrersteigerungswesen. 

Rechnung des Staates stimmte in den Jahren 
rer Nonfunictur en insofern, als er aus den Monopolen 
die präliminierten Einnahmen erzielen 
konnte. Seit dem Niedergang der Konjunktur jedoch 
rollzieit sich ein umwälzender Wandlungsprozess 
eg Staats- und Privatwirtschaft: seitdem näm- 
Eimahmen aus den Monopolen tiefer sinken, 
weiter auf die Privatwirtschaft 
die Lücken der verminderten Mo- 
auszufüllen hat. Statt aber jetzt dem 
das in viel höherem Masse 
ushaltes her- 
Ess. Entwicklengsranm zu bieten, erfährt das- 
1 8 Netz 
mer stär in- 
Dung. derch die es zu ersticken droht. Be 75 
bestehenden enzunternehmungen, mit 
weichen der Staat die private Wirtschaft schwer be- 
Dart. erleben wir in letzter Zeit einen neuen Vor- 
toes von dieser Seite: de zahlreichen Gefängnis- 
— deren Angebot eine schwere Bedrohung 
Nicht soziale Gründe Sind 
man eine so verzweigte 


aufkommen lässt, sondern ei 
Ae Rechmne des Staates, der mit den —— 


Sowjetstaat 
und Fachleute 


Ropoleingänge 
Privaten 


bereits Stafin in seiner bekannten 
tms völlige Abkehr von der bisherigen Politik Kucca 
über der alten den alten 
echnikern, angekündigt 
bat der stellvertretende Vorsitzende 
Rates der v. ‚Rndsetak diese 
Mage ermem aufgegriffen und die neue Politik der 


reden Tenge Kegenfver den alten Fachleuten e- 


In seiner grossen Rede auf der Konferenz der In- 
* 
‚Sowi 


„die gegenwärtig noch 
— zu wünschen übrig lasse, zu heben. Die Frage 
Verhältnisses zwischen dem Sowietstaat und den 
Ingerienren sei von grösster Be- 
Wem Stalin darauf hingewiesen habe, dass 
eigenen „technischen 
Sich ausschliesslich auf 3 — — —.— 
Mützen are gg nd risc achwuchs 
e. Dies wäre die „grösste Dummheit“. Lenin 
habe vietmehr immer wieder die Heranziehung der 
„achlerte des alten Russland empfohlen, und auch 
Stalin stehe auf dem Standpunkt, dass beide Gruppen, 
die ältere und die füngere, in den Dienst des Sowiet- 
ats gestellt werden müssten. Allerdings könnte die 
Gesinnung der zu verwendenden alten Fachleute nicht 
Ausser acht gelassen werden. denn die Schädlings- 
Prozesse wären noch unvergessen. Aber daraus dürfe 
inter keinen Umständen die ungerechte Schlussfolge- 
ung gezogen werden, dass die ältere Gencration als 
Solche Misstranen verdiene. Im Gegenteil. es stehe 
Ausser Zweifel, dass zahlreiche alte Ingenieure und 
Techniker dem Sowietstaat mit Hingebung dienen 
wollen und können. „Sie werden uns,“ sagte Rudsutak, 
Denz besonders willkommen sein.“ Rudsutak wandte 
Sich sodann sehr entschieden gegen die Selbstüber- 
Schätzung, die sich vielfach bei den jungen proletari- 
chen Fachleuten bemerkbar mache: manche von 
ihnen vertreten die Ansicht, dass sie alfein zur Leitung 
er gesamten Sowjettechnik berufen seien. 
Am Schluss ging Rudsutak noch auf die wichtige 
rage des „produktionstechnischen Risikos“ ein, die 
gegenwärtig in der Sowjetpresse im Mittelpunkt der 
rörterungen steht. Er erklärte, dass jeder Techniker 
Und jeder Betriebsleiter das Recht habe, ein solches 
isiko auf sich zu nehmen und ihn niemand dafür 
bestrafen dürfe. Diejenigen, die die Ingenieure um- 
sehen, seien technisch ungebildet und können daher 
Nicht unterscheiden. was technisches Risiko und was 
Schädlingstätigkeit sei. Um die Ingenieure und Tech. 
Niker vor „Missverständnissen“ beim Eingehen eines 
Produktionsrisikos zu schützen. müsse das Niveau der 
. Kenntnisse ihrer Umgebung gehoben 
werden. 


Der Stand der Kollektivierung 


Aus dem soeben veröffentlichten Ausweis des ].and- 
Wirtschaftskommissariats der Sowjetunion geht her- 
vor, dass in der ersten Augustdekade 156 000 Bauern- 
wirtschaften den Kollektiven beigetreten sind, gegen- 
über 206 900 Wirtschaften in der letzten Julidekade. 
"s gab in der Sowjetunion am 10. August d. J. im 
Funzen 228 100 Kollektivwirtschaften, in denen 
14 420 200 Bauernwirtschaften. d. s. 58,5 Prozent der 
Gesamtzahl. zusammengefasst waren. 


ration beiseiteschieben Das 


— Wo bleibt die Privatwirtschaft? 


aus diesen Produkten die Gefängnisverwaltungskosten 
deckt. In normalen Zeiten. da Angebot und Nachfrage 
sich von selbst regulieren, kann den Geiängniswerk- 
stätten als Lieferanten für den Markt die soziale Be- 
rechtigung durchaus zugesprochen werden. Heute 
aber, bei dem grossen Heer der Arbeitslosen 

muss eine derartige Produktionsart infolge 

der niedrigen Arbeitslöhne und der 

Steuerfreiheit als eine Bedrohung des 

Privatunternehmertums angesehen werden. ö 
Die besondere Kurosität dieser abwegigen Wirtschafts- 
politik besteht darin, dass die Kosten für die Einrich- 
tungen (Gebäude, Maschinen etc.) sowie für die in 
den Gefängnissen entstandenen Fabriken von den 
Steuerleistungen der Privatwirtschaft bestritten wer- 
den, die also mit ihrem eigenen Geld dazu herhalten 
muss, um sich eine gefährliche Konkurrenz zu schaffen. 
Hier ist wohl nicht die richtige Stelle das Gefangenen- 
problem und insbesondere die Frage der Beschäftigung 
der Gefangenen vom erzieherischen Gesichtspunkt 
aus zu erörtern. Der Staat findet in den westlichen 
Nachbarländern Vorbilder und Beispiele genug, um 
sich an sie anzulehnen, Da aber heute bei der kata- 
strophalen Beschäftigungslosigkeit Arbeiten cin Glück 
ist, so dart die Arbeit nicht als eine Strafverbüssung 
angesehen werden, sondern muss jenen ermöglicht 
werden, die mit dem Strafrecht nicht in Konflikt ge- 
raten sind und sich nach Arbeit schnen. 

Grosse Gefahren erwachsen der Privatwirtschaft 

auch durch den vom Staate privilegierten 

Strassenhandel und das Hausierertum. 
Auch diese Erscheinung ist letzten Endes nichts an- 
deres als die Ueberwälzung der sozialen Lasten auf 
das private Unternehmertum, Die vielen: Tausende 
Strassenhändler und Hausierer müssten ja sonst dem 
Staat zur Last fallen. Wie hilft sich nun der Fiskus? 
Er lässt einfach dieses Parasitentum gegenüber der 
ortsansässigen Kaufmannschaft gewähren, deren Exi- 
stenz durch dieses Angebot auf der Strasse und in den 
Häusern schwer erschüttert wird. Während der Staat 
über die Geschäftsgebahrung der ordnungsmässigen 
Kaufmannschaft sich jederzeit Klarheit verschaffen 
und daher die Steuern in voller Höhe eintreiben Kann, 
ist der Hausierer und Händler der Steuerkontrolle so 
gut wie ganz entzogen und hat so quasi ein Steuer- 
privileg allen anderen Erwerbskreisen gegenüber. 

Zu diesem Uebel gesellt sich seit einiger Zeit noch 
eine neue Wirtschaftserscheinung, die Industrie und 
Handel arg untergräbt: die zahlreichen 
Zwangsversteigerungen 

des Staates werfen die letzten Reste eines normalen 
Verhältnisses zwischen Nachfrage und Angebot über 
den Haufen. Noch niemals haben die Zwangsverstei- 
gerungen einen so erschreckenden Umfang wie in der 
letzten Zeit angenommen. seitdem der Staat die 
Stenereintreibungen so energisch vornimmt und. alle 
verpfändbaren Gegenstände des Steuerschuldners der 
öffentlichen Lizitation preisgibt. Oft bringen die ver- 
steigerten Gegenstände nur einen Bruchteil” ihres 


wahren Wertes ein, weshalb derartige Zwangsverkäufe 
auf die Preisentwicklung geradezu verheerend wirken. 
Ist das Angebot auf dem Versteigerungsmarkt schon 
an und für sich infolge ‚der zahlreichen. Zusammen- 
brüche ein sehr starkes, so wird es durch die Zwangs- 
versteigerungen des Staates noch bedeutend erhöht. 

So wird die Privatwirtschaft in ihrer Arbeitsmög- 
lichkeit von Tag zu Tag mehr gefesselt, und sie ver- 
liert sichtbar an Boden. Etatismus, Monopole, Ge- 
fängnisarbeit, Strassenhandel. Hausierertum und 
Zwangsversteigerungen bilden die grosse Kette, von 
der die Privatwirtschaft immer mehr umschlungen 
wird. Es wäre nun hoch an der Zeit, dass man mit 
dem Abbau derartiger staatlicher Konkurrenz ernst 
macht und zur Einsicht gelangt, dass man nicht auf 
der einen Seite aus der Privatwirtschaft den letzten 
Pfennig für Steuern herausziehen kann. um auf der 
anderen Seite mit diesem Geld dem Steuerzahler sein 
(irab zu schaufeln. 


Wegegebühren werden geändert 


Der zu Anfang Juli durchgeführte Streik der Auto- 
busse und Taxen hat bekanntlich den Erfolg gezeitigt. 
dass die Frage der Gebühren von neuem durch eine 
speziell zu diesem Zweck gebildete Kommission er- 
wogen wurde. Diese Kommission hat nunmehr ihre 
Arbeiten beendet und deren Ergebnisse dem Minister- 
rat vorgelegt, der sie approbiert hat. Die Aenderun- 
gen sollen aber. erst allmählich in Kraft gesetzt werden. 

Beibehalten wird der Konzessionszwang für öffent- 
liche Verkehrsunternehmen aller Art; dagegen soll 
die Erhebung der Gebühren insofern eine Aenderung 
erfahren. In Anwendung kommen wird eine Art kom- 
binierter Berechnung, als deren Grundlage sowohl das 
Gewicht als auch der Antricbstofiverbrauch der Fahr- 
zeuge dienen wird. Nachstehend geben wir die wich- 
tigsten Punkte aus den Beschlüssen der Kommission 
wieder: ; 

1. Die für prövate Personenkraftwagen zu zahlenden 
Gebühren sollen in der festgesetzten Höhe bestehen 
bleiben. r 

2. Bei privaten Kraftwagen sowie anderen zu Er- 
werbszwecken dienenden Automobilen sollen die Ge- 
bühren eine Herabsetzung um 20 Prozent erfahren; 
das in dem Gesetz vorgesehene Progressionssystem 
soll keine Anwendung finden. 

3. Bei Autobusunternehmen sollen die Gebühren nur 
von den tatsächlich verkauften Fahrkarten erhoben 
werden; auf Ersuchen der Unternehmen sind die Ge- 
bühren in eine Pauschalabgabe umzuwandeln. Diese 
Pauschalabgabe soll unter Berücksichtigung der ört- 
lichen Verhältnisse, der Saisonschwankungen und der 
bei Einzelberechnung sich ergebenden Gebühren fest- 
gesetzt werden. H l 

4. Rückständige Gebühren für die Zeit vom 1. April 
bis 1. Juli sollen bis zum 1, Januar 1932 bezahlt wer- 
den, und zwar Gebühren von Autobussen und Taxen 
in Monatsraten von: ½8 des veranlagten Jahres- 
betrages. 5 

Die eingeführten Aenderungen werden in Form einer 
neuen Ausführungsverordnung in der nächsten Zeit 
bekanntgegeben werden Bis zu diesem Zeitpunkt 
müssen die Gebühren nach den bisherigen Vorschriften 
gezahit werden. 


Wohnungsbau- Förderung, — aber wie? 


Die Wohnbauerrichtung ist in Polen in der jüngsten 
Zeit fast zum Erliegen gekommen. Das hat eine leb- 
hafte Kritik an der Wohnbaupolitik der Regierung 
hervorgerufen. Das Wohnbauprogramm der Regierung 
entbehrt in der Tat der Stetigkeit, die eine Vorbe- 
dingung sowohl für die Finanzierung als den organi- 
schen Aufbau eines Wohnbauprogramms auf längere 
Sicht ist. Hinzu kommt, dass die gesetzliche Basis 
des Wohnbaues in Polen nur die finanzielle, nicht 
aber die wirtschaftliche und organisatorische Scıte 
des ganzen Fragenkomplexes der Wohnbautätigkeit 
erfasst. Dazu sind die verwaltungsmässigen Kom- 
petenzen auf 3 Ministerien verteilt, die ohne ge- 
nende Verbindung untereinander arbeiten. j 

Die gesetzliche Grundlage der Wohnnngsherstellung 
in Polen bildet das Gesetz vom 29. 4. 1925 mit der 
Ergänzung durch das Gesetz vom Jahre 1927. Hier- 
nach werden zwecks Unterstützung der Wohnbau- 
tätigkeit zwei Fonds gebildet: 1 

ein allgemeiner Baufonds des Staates; 
ein besonderer Fonds für den Ausbau der Städte. 


Der allgemeine Baufonds des Staates setzt sich zu- 
sammen aus: 
1. Dotationen des Staates; 
2. Beträgen, die durch den Verkauf von Staats- 
papieren und Obligationen erzielt werden; 
3. S Teil des Staatsfonds für den Ausbau der 
tädte. 


Aus dem Baufonds des Staates werden kurzfristige 
Baudarlehen gewährt; 80 Prozent des Fonds sind für. 
die Wohmbauzwecke der Städte vorgesehen. Die Ver- 
teilung auf die einzelnen Städte geschieht proportional, 
zu den in diesen Städten erhobenen Steuern von be- 
bauten und unbebauten Plätzen. Die restlichen 20 Pro- 
zent werden vom Schatzminister im Einvernehmen 


mit dem Innenminister und dem Minister für öffent- 


liche Arbeiten in erster Linie denjenigen Stadt- 
gemeinden zur Verfügung gestellt, welche die meisten 
Verwüstungen durch den Krieg davongetragen haben. 

Gesetz schreibt den Verteilungsstellen von Bau- 
darlehen folgende Reihenfolge der Darlehnsdaner vor: 


Stadtgemeinde, Wohnungsgenossenschaften, humani- 
täre Institute, Baugenossenschaften, Privatpersonen 
und Firmen. 


Diese Gesetzesmassnahmen stehen einer genügenden 
Entfaltung der Privatinitiative durchaus im Wege. 
Wenn auch unmittelbar nach dem Kriege ganz allge- 
meine Gründe, wie unsichere politische Verhältnisse, 
rasches Anschwellen der Kopizahl der Bevölkerung 
durch den Zustrom aus den durch den Krieg ver- 
wüsteten Gebieten und aus Russland, wirtschafts- 
ökonomische Umwälzung, Währungszerfall usw., das 
Privatkapital vor langfristiger Anlage in Bauten zu- 
rückschreckte, so schaltete doch zugleich auch die 
Gesetzgebung, die auf Beseitigung jeglicher Bau- 
spekulation hinzielte, den Mieterschutz in den Vorder- 
grund stellte, die Betätigung der Privatkapitalisten 
bewusst ans. Hinzu kam, dass die kurzfristige An- 
lage von Kapitalien gegen hohe Zinsen den Kapitalisten 
eine grössere Rentabilität sicherte als die langfristige 
Investiermmg in Neubanten. \ 

Daher konzentrierte sich die Wohnbautätigkeit fast 
ausschliesslich in der Hand des Staates. Doch die 
schlechte finanzielle Lage des Staates, die müber- 
windbaren Schwierigkeiten, die sich der Aufnahme 
von Auslandsanleihen in den Weg stellten und andere 
Grunde bewirkten, dass sogar die Inflationsperiode, 
die von den übrigen enropäischen Staaten für Zwecke 
des Wohnungsbaues in grossem Umfange ausgenutzt 
wurde, in Polen sich nicht in ähnlichem Masse aus- 
wirken konnte, Bis zum Jahre 1924/25 sind so gut 
wie gar keine neuen Wohnbauten errichtet worden. 
Die Fnquete-Kommissjon, die nnmittelbar nach der 
Inflationsperiode genauere Untersuchungen über die 
Wohnverhältnisse in Polen anstellte, berichtete in 
ihrer Denkschrift. dass allein in der Stadt Warschau 
60 000 Familien im Jahre 1925/26 ohne eigene Be- 
hausung waren, und der Fehlbetrag an notwendigen 
Wohnungen sich in diesem Jahre auf 6476 bezifferte. 
Wenn auch diese Zahlen von den Schätzungen anderer 
Sachverständigen (der Präsident, der Stadt Warschau 
bezifferte die Zahl der völlig Wohnungslosen in dieser 
Zeit auf ca. 12000) wesentlich abweichen. so ver- 
anschaulichen sie doch die grosse Wohnungsnot in 


Polen. 


Klarner, der dem Woh- 


Der frühere Minister 


auch, 
erster Linie der Bedarf der mittleren Klassen der 


nungs- und Siedlungswesen viel Aufmerksamkeit 
schenkt, zeigt an der Hand eines ziffernmässigen Ver- 
gleichs, wie sehr Polen in seiner Wohnbautätigkeit in 
der Zeitspanne von 5 Jahren hinter den anderen euro- 
päischen Staaten zurückgeblieben ist. Aus öffentlichen 
Mitteln bzw. aus den Krediten durch die Vermittlung 
der Bank Gospodarstwa Krajowego wurden in der 
Zeitperiode von 1924 bis 1929 107546 Wohngelasse 
oder ca. 18000 Zimmer jährlich erbaut. Demgegen- 
über schuf Frankreich durchschnittlich 120 000 Zimmer, 
Deutschland 400 000, Schweden 34000, Dänemark 
18 000, Belgien 15 000, Finnland 11 000, Ungarn 10 000 
und die Schweiz 8000. Wohngelasse jährlich. Wenn 
aus der Auzahl der erbauten Wohngelasse auch keine 
genügend stichhaltigen Schlüsse auf die genügende 
Deckung des Wohnbedaris für jeden einzelnen Staat 
gezogen werden können, so ergibt sich doch weiterhin 
i dass in Polen relativ teuer gebaut und in 


Bevölkerung berücksichtigt wurde. Der grösste Teil 
der in Grosstädten erbauten Wohnungen eignet sich 
wegen des teuren Mietszinses nicht für den Arbeiter- 
stand, obwohl die Baugenossenschaften, die über den 
relativ grössten Teil der durch die Bank Gospodarstwa 
Krajowego gewährten Kredite verfügen, in erster 
Linie Arbeiterwohnungen hätten herstellen müssen, 
Die Durchschnittskosten für die Herstellung einer 
Wohnung betrugen 10 000 bis 40 000 2. für ein Wohn- 
gelass 8000 bis 10 000 21. Infolgedessen kostet eine 
Wohnung von 2—3 Zimmern; ca. 1800 zt jährlich oder 
150 21 monatlich, was einem Mietszins für eine 
3—4-Zimmerwohnung in alten Häusern entspricht, Be- 
riicksichtigt man ferner die Mitgliedsbeiträge, die der 
Baugenossenschaft in der Höhe von jährlich 360 21 
zu entrichten sind, und ferner den sogenannten Wohn- 
zuschuss in der Höhe von jährlich 3300 27. so ergibt 
sich ohne weiteres, dass die Mieten weit über den 
Rahmen des durchschnittlichen Monatsverdienstes 
eines Arbeiters hinausgehen und für die Arbeiterklasse 
daher kaum in Frage kommen. Die Baugenossen- 
schaften befriedigten also im Laufe der Jahre fast 
ausschliesslich den Bedarf der Bemittelten an Wohn- 
raum. Das ist auch aus der Zusammensetzung der 
Mitgliederzahl der Baugenossenschaften deutlich zu 
ersehen. Bei ca. 80--90 Baugenossenschaften zählte 
man Anfang 1929 39 Prozent Beamte, 41 Prozent 
frei und andere Berufe und nur 20 Prozent Arbeiter. 
Im Gegensatz hierzu steht die Entwicklung in Ober- 
schlesien. Die Wojewodschaft Schlesien betrieb seit 
dem Jahre 1927 im grössten Stil den Bau von Ar- 
beiterwohnhäusern. Für einen Zeitraum von 3 Jahren 
wurde der Bau von 2500 Häusern vorgesehen. Auf- 
gebaut wurden bisher ca. 1000. Die Wohnbautätigkeit 
wird An Oberschlesien vom „Schlesischen Wirtschafts- 
fonds” unterstützt. Bis Ende 1929 wurden aus diesem 
Fonds ca. 7,88 Millionen 21 Baudarlehen gewährt. 
Auch im Lodzer Distrikt wurden grössere Arbeiter- 
siedlungen erbaut. Doch auch in diesen Industrie- 
zentren wurde die Wohnbautätigkeit durch finanzielle 
Schwierigkeiten und vor allem infolge des zn engen 
Rahmens der polnischen Gesetzgebung stark gehemmt. 
So erklärt sich die Stagnation der Wohnbautätigkeit 
in den letzten Jahren, die sich nicht nur im Bau- 
gewerbe selbst und in der Steigerung der Arbeits- 
losenzahl recht nachteilg answirkt, sondern auch die 
dem Baugewerbe verwandten Industrien stark in Mit- 
ar gr Wk zieht. N 
s tehlte auch nicht an positiven Vorschlagen, die 
öffentliche Förderung der Bautätigkeit zu denden 
Unter diesen Projekten fand eine besondere Beachtung 
der Vorschlax des Aufbaukomitees des Magistrats 
der Stadt Warschau. Hiernach sollten die Selbst- 
verwaltungskörper und die Institute Öffentlichen und 
privaten Rechts für ihre Angestellten entsprechende 
Wohngelegenheiten errichten. Fin anderer Vorschlag 
gipfelte darin. die Reserven der öffentlichen Ver- 
sicherungsgesellschaften für den Ban von Wohnungen 
für ‚geistige Arbeiter bereitzustellen. Der Stand 
dieser Reserven wurde für das Jahr 1929 mit 365 Mil- 
lionen z beziffert. Abgesehen davon, dass diese 
Mittel fest angelegt sind und ohne weiteres nicht 
flüssig gemacht werden können, wird diesem Vor- 
schlag entgegengehalten. dass er die Verzinsung und 
die Sicherheit der Anlage der Versicherungsgeſder. 
wie sie nach den Statuten der Versicherungsgesell- 
schaften vorgeschrieben ist, durch die Betätigung im 
Bauwesen gefährde. 


Neuerdings wird ausserdem die Notwendigkeit der 
Heranziehung von Privatkapitalien in viel grösserem 
Masse als bisher. erkannt. Die Anhänger des gegen- 
wärtigen Systems halten dem entgegen, dass die 
verfügbaren Privatkapitalien bei weitem 
nicht ausreichen würden, um den Baumarkt zu finan- 
zieren, und dass sich im Falle der Lockerung der 
Gesetze eine ungesunde Spekulation breit mächen 
würde. Durch die Ereignisse ist aber bewiesen, dass 
der Staat finanziell flicht mehr imstande ist, das von 
ihm aufgestellte Bauprogramm auszuführen, während 
die Wohnbautätigkeit keinen Aufschub mehr erleidet. 
Um die in- und ausländischen Privatkapitalisten zur 
Anlage ihrer Kapitalien für Wohnbauzwecke anzu- 
regen, ist es daher erforderlich, eine weit aus- 
schauende Politik mit einem festumrissenen Programm 
auf lange Sicht zu treiben, und vor allem eine 
völlige Umstellung der gegenwärtigen 
Gesetzgebung durchzuführen, die der 
Privatinitiative den erforderlichen Raum gewährt. 


Hooverplanerleichterungen 
für Polen 


Auf Grund des soeben unterzeichneten Londouer 
Protokolls über das einjährige Höover-Moratorium für 
politische Schulden hat auch Polen die vom 1. Juli 
1931 bis 30. Juni 1932 entfallenden Zahlungen von 
insgesamt 119 Millionen Zloty nicht zu leisten und 
die gestundete Summe mit einer 3prozentigen Ver- 
zinsung in zehn gleichen Annuitäten ab 1. Juli 1933 
abzustatten. Die Einzelheiten der Rückzahlung wer- 
den von Staat zu Staat vereinbart. Bekanntlich hat 
Polen auch schon die am 1. Juli 1. J. fällige Rate 
nicht mehr gezahlt. Die weiteren Ratenzahlungen zum 
15. Dezember I. J., 1. Januar 1932 und 15. Juni 1932 
entfallen gleichfalls. Durch diese einjährige Stundung 
erzielt das polnische Staatsbudget, wie oben bemerkt. 
eine Entlastung um rund 119 Millionen Zloty. Die 
Wirtschaftskrise wird diesmal wenigstens in ihren 
Auswirkungen auf den Staatshaushalt durch den 
Hoover-Stundungsplan zu geeigneter Zeit erheblich 


gemildert. 119 Millionen Ersparnis an ausländischen 
Schulden- und Zinsenzahlungen, das ist keine Kkinig- 
keit! . j 


Deutschlands Notendeckung 
erneut gebessert 


Der soeben veröffentlichte Ausweis der Reichsbank 
für die zweite Augustwoche zeigt eine Erhöhung des 
Goldbestandes um 0,8 Mill. RM., der Deckungsdevisen 
um 9,8 Mill. RM. Der Notenumlauf hat sich um 
138,2 Mill. RM. verringert. Dadurch ist hinsichtlich 
des Deckungsverhältnisses eine weitere Besserung 
eingetreten, und zwar um 1,5 Prozent; die Deckung 
des Banknotenumlaufes beträgt gegenwärtig 39,7 Pro- 
zent gegen 38,2 Prozent am 7. August. Mithin ist 
die 40-Prozent-Grenze fast wieder erreicht. Man er- 
wartet nunmehr in den nächsten Tagen eine Senkung 
des Lombardzinsfusses, dessen gegenwärtige Höhe 
von 15 Prozent sich als immer drückender erweist. 
Man rechnet zunächst mit einer Herabsetzung auf 
12 Prozent. 


Die neuen Holzexportzölle 


Die Regierung hat jetzt die Holzexportzölle bekannt- 
gegeben, die bei der Ausfuhr von Schnittholz und 
Papierholz aus Polen ab I. November d. Js. von den 
Exportiirmen erhoben werden, die sich den beim 
Generalrat der Holzverbände neu gegründeten polni- 
schen Holzexportsyndikat anschliessen. Diese Zölle, 
die für Schnittholz 10 zt und für Papierholz 3 zt je 
100 kg betragen, sind derart hoch festgesetzt worden, 
dass sie den betreffenden Firmen die Ausfuhr unmög- 
ich machen und gewissermassen den zwangsweisen 
Beitritt der dem Syndikat noch nicht angeschlossenen 
Exporteure begünstigen. Die Firmen, die dem Export- 
komitee angehören, sind von dem Ausfuhrzoll befreit. 
— — — — 

Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Tell der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 18. August 1931. 

Auftrieb: Rinder 420, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1821, 
Kälber 435, Schafe 252, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 2928. * . 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Vichmarkt Posen mit Handelsunkosten), 


Rinder 
a ischi mästete, 
a) vollfleischige, ausge 8 
nicht ang Dt Senna 106 — 146 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 hren ............n....... 84—100 
c) Altꝶee rk er; 
d) mäßig genährte ............. — 
n: 
9 a eischige, ausgemästete „.. 100-104 
b Mastbullen G— ᷑ꝶꝶũ˙ÄUN]W]VZÄAQ¶ͤI 8695 
c) gut genährte ältere 76 
9 mäßig genährte ............. 62—70 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 104—116 
b) Mastkünne . 2100 
C gut enähr tee 66—70 
90 mäßig genährtee 4454 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete „.. 106-116 
b) Mastfärs en 90-100 
0) gut genährt 74—84 
d) mäßig genährte 66—70 
Jungvieh: 
er genährtes..uoreoeeosuunne 6670 
5 mäßig genährtes G—Lyç— . 58—64 
Kälber: 
a Vers ausgemästete Kälber . 134 —140 
89 Mastkälberr . 122—190 
[9 gut nährte,„oscseeessneeeee 112—120 
9 mäßig genährte 90-110 
Schale 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 120-156 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe..-ouooesosec«nen  Bd—110 
c) gut genährt. 60—70 
Mastschweine 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht „..uereesnunee. 162—170 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht 152160 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Fenn 142180 
d) kleischige Schweine von mehr als 
/ / . DER LAU 
o) Sauen und späte Kastrate „.. 140-154 
M Bacon- Schweine an 
Marktverlauf: normal. 
Vieh und Fleisch. Wien, 18. August. Auf dem 


heutigen Markt wurden insgesamt 15 190 Schweine aui- 
getrieben. davon 11810 Fleischschweine und 3380 
Speckschweine, aus Polen 4254. Man notierte doro kg 
Lebendgewicht in Schilling: Prima Speckschweine 


Hande 


‚45—1.55, polnische leichte Ware 1.30—1.%. Die 
leischschweine gingen um 5—10 Groschen zurück, 
während die Speckschweine um 5 Groschen teurer 
wurden. 
Getreide. Posen, 19. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 
a Richtpreise: 

Weizen neu, ges. u. trocken 


19.50— 20.50 
Roggen neu, ges., trocken.. 20.00 — 20.25 


16.2518. 25 
20.50 — 22.50 


Mahlgers te 
Braug erste 


. 1 Paar 
Roggenmehl (65%) ). „„ „„ „ . . 31.75—82.75 
Weizenmehl 6870 „bbb 32.00—34.00 
Veizenkleie „ „ „„ 13.25—14.25 
Weizenkleie (dick) „ „ „ „„ „„ 13.7514. 75 
Noggenkleie „ „ 13.25 —14.00 
eübsamen „ 26.00-27.00 
Viktoria erbsen 24.0027. 00 
Roggenstroh, lose . 3.00—3.30 
Roggenstroh, gepresst „...... 3.50 —4.50 
Heu, lose „». nn „ „% „ „ „„ „ „ „% 5.50 —6.00 
Heu, gepresst ee 6.007. 00 
Netzeheu, lose 6.50 —7.50 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 450 to., Weizen 
360 to., Gerste 30 to. 

Die Durchschnittspreise der vier Hauptgetreidearten 


betrugen nach Berechnungen der Warschauer Getreide- 
börse in der Zeit vom 10. bis 16. August für 100 kg 


in Zloty: 

Inlandsmärkte: 

Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 21.87 20.05 21.75 21.64 
Krakau 23.00 22.25 — 20.625 
Lemberg 22.25 20.18 — 19.25 
Lublin 21.25 19.50 21.25 21.80 
Posen 19.80 20.25 — 16.50 

Auslandsmärkte: 

Berlin 44.42 34.99 — 32.44 
Hamburg 23.31 14.40 15.37 15.12 
Prag 36.30 38.41 32.41 30.62 
Brünn 36.83 38.54 33.66 26.40 
Wien 34% K. 1s — 41.25 
Danzig 20.50 20.1 21.0 18.85 
Liverpool 22.05 — — 20.34 
Chicago j 16.91 13.70 18.24 14.24 
Buenos Aires 9.55 — — 15.22 


Getreide. Warschau, 18. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg Parität Waggon Warschau auf 
Grund der Marktpreise: Roggen 21—21.50, Weizen 
22— 22.50, neuer Einheitshafer 19-20, neuer Sammel- 
zafer 18-19, Grützgerste 19—19.50, Braugerste 21 
bis 23, Weizenluxusmehl 45-55, Weizenkleie mittel 
14.50—15, Roggenkleie 13—14, Winterraps 28 bis 30. 
Mittlere Umsätze bei ruhiger Tendenz. 

Getreide. Danzig, 18. August. Für Weizen, 
Roggen und Oelsaaten werden unveränderte Preise 
bezahlt. Gerste ist gefragt. 

Produktenbericht. Berlin, 18. August. 
gebot in Brotgetreide ist weiterhin klein. Die Mühlen 
bekunden gute Konsumnachfrage nach Weizen und 
Roggen, und auch für den Export ist Weizen ver- 
schiedentlich gesucht. Von neuen Exportabschlüssen 
ist dagegen heute wenig zu hören. Vereinzelt be- 
willigen die nur schwach versorgten Mühlen für 
Weizen etwas höhere Preise. Im allgemeinen werden 
jedoch zurzeit der Berichtsabfassung gegenüber 
gestern unveränderte Preise genannt. Am Lieferungs- 
markt zeigten sich bei gleichfafls nur. ziemlich ge- 
ringen Umsätzen für Weizen und Roggen unbedeu- 
tende Preisveränderungen. Das Mehlgeschäft stockte 


2 


Feltſucht und t Re 125 e 
? agen⸗ und Darm x 
Geſchwülſten der Dickdarmwand Erkrankungen ee 
Enddarmes bejeitigt das natürlige, a eee 


Bitterwaſſer en in den erleibsorganen 
raſch und ſchme In Apoth. u. Drog. erh. 
Birnbaum 

w Zwei Einbruchsdiebſtähle in 
einer Woche. Beim Gutsbe . in 
Neuzattum wurde in einer Woche zweimal ein⸗ 


ebrochen. In der Nacht vom enter. m Diens, 
25 wurden aus dem Keller diverſe 1 
Weckgläſer uſw. en. In der Nacht zum 
32 10 1 — die 5 5 vier 
ner ere Sau aus dem e. de 
Sen fehlt bisher jede Spur... .. 8 


v. Goldene Hochzeit. Das Louis Elendt⸗ 
Ihe Ehepaar feiert am 19. Auguſt die Goldene 
Hochzeit. Das Jubelpaar wohnt als Altſitzer bei 

inem Sohne, der in Nadgoſt die väterliche Be⸗ 
955 1 die Chefen dend se ee im bes 
onderen die au, n ehr rüſtig, ſo da 
fie auch noch weitere Ehejubiläen seien than 


w. Viehmarkt Der am Dienstag, dem 
11. d. Mts., abgehaltene Viehmarkt war Im all» 
gemeinen ſchlecht beſucht. 40 und Rindvieh 
waren wenig aufgetrieben, dagegen viel Läufer⸗ 
ſchweine und Ferkel, worin ſich ein reger Handel 
entwickelte. Der Befuch in den hieſigen Geſchäften 


war ſchlechter wie an manchem Wochenmarkt. 
Beulſchen 

ti. Blitzeinſchlag. Am Sonn dem 
16. August d. Is., na nfikags 2 Ur 15 wäh⸗ 
rend eines heftigen Gewitters, das über unſere 


Stadt ging, ein kalter Schlag in das Haus des 
Eiſenbahnbeamten Zembſki in Kolonie Weiden⸗ 
vorwerk bei Bentſchen ein. Der Blitz fuhr durch 
den Schornſtein in die Stube, zertrümmerte den 
Schornſtein, beſchädigte das Dach, demolierte die 
Kochmaſchine, eine Stubentür und ir r wieder 
zum Vpeſen hinaus. In der Wohnſtube und 
Küche befanden im ganzen 12 Perſonen, von 


denen keine zu Egaben gekommen iſt. Der ent⸗ 


ſtandene Schaden beträgt etwa 500600 Zloty 
und iſt durch Verſicherung gedeckt. Die im in 
befindli erſonen kamen glücklicherweiſe mit 


en 
dem bloßen Se davon. Neben dem Hauſe, 
in welchem der 1 ar erfolgte, ſaßen in einer 
Gartenlaube zwei Perſonen, Vater und Sohn. 
Dieſe wurden durch den großen Luftdruck aus 
der Laube etwa 3 Meter hinausgeſchleudert, er⸗ 
litten aber ſonſt keine Verletzungen. 


ti. Perſonales. Der Herr Wojewode er⸗ 
nannte zum Standesbeamten für den Bezirk 
Bentſchen Stadt und Land den kommiſſariſchen 
Bürgermeiſter Terfert, zum erſten Stellvertreter 
den Stadtſekretär Kuczynſki, zum zweiten Stell 
vertreter den Kämmerer I are Bisher war 
Standesbeamter Bürgermeiſter Wagner, ſein 
Stellvertreter Stadtſekretär Hoffmann, welche 
ihre Hauptämter verlaſſen haben. 


1 178.50--179.50. Hafer: September 145—146 Geld; 
Oktober 148 und Geld. b J ; 
Krakau, 18. August. Notierungen für 100 kg 


Das An- 


bohnen verlangte man 20—25, für 


bis auf kleine Bedariskäufe fast gänzlich bei unver- 
änderten Forderungen der Mühlen. Für Hafer zeigte 
sich weiterhin ziemlich lebhafte Kousumnachfrage. so 
dass dieser Markt gut stetig tendierte. Das unbe- 
ständige Wetter veranlasste die Abgeber zur Zurück- 
haltung. Gerste ruhig. 

Getreide-Termingeschält. Berlin, 18. August. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Locogewicht 
71,5 kg Hektoliter - Gewicht September ' 232—232.50; 
Oktober 231—231.50. Roygen: Loco-Gewicht (9 kg 
Hektoliter-Gewicht September 176.50-—177.50; Oktober 


Parität Krakau: Rum. Mais 29-30, Viktoriaerbsen 34 
bis 36, kleinpoln. Halb-Viktoriaerbsen 30-32, weisse 
Zuckerbohnen 70—75, deutsches Soyaschrot 46proz. 
33—34, Sonnenblumenextrakt 35proz: 24—25, Süssheu 
12—13, neuer Futterklee 16-17, Langstroh 5—6, Stroh 
gepresst 5.506, Winterraps mit Sack 28—29, blauer 


Mohn 85—95. grauer 80—85, inl. Kümmel gesäubert 


140, Roggenkleie 13.50—14. Weizenkleie 13.50—1 
Weizengraham 3337. 
neuer roter Gutsweizen 24—24.50, weisser 23.5024, 
Marktweizen 23—23:50, neuer Gutsroggen 2323.50, 
Marktroggen 22.50—23, neuer Gutshafer 21—23, Markt- 
hafer 19.50—20, Krakauer Weizengriessmehl 46—48, 
45proz. 46—47, 65proz. 42—43. Tendenz ruhig bei 
Mangel an Zufuhren. EU | 

Lodz, 18. August. Für 100 kg loco Lodz: Roggen 
22.50—23, Weizen 23.50— 24.50, Mahlgerste 1718, 
Hafer 17—18, Roggenmehl 65proz. 34-36, Weizenmehl 
65proz. 3638, Roggenkleie 14.25-15.25, Weizenkleie 
12—12.50, Weizenkleie dick 13—14, Auf dem Getreide- 
markt war die Gesamtlage im Laufe der vergangenen 
Woche fester, besonders für Roggen’ und Weizen. 

Heu und Stroh. Berlin, 18. August. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Erzeuger- 
preise ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg 
in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 0.45 bis 0.60, 
Weizenstroh drahtgepresst 0.35—0.50, Haferstroh draht- 
gepresst 0.35—0.50, Gerstenstroh drahtgepresst 9.35 
bis 0.50, Roggenlangstroh 0.45—0.65, Roggenstroh bind- 
fadengepresst 0.35—0.55, Weizenstroh bindfaden- 
gepresst 0.35—0.45, Häcksel 1.25—1.35, Heu, handels- 
üblich, ges. trocken 1.25—1.55, gutes Heu, 1. Schnitt 
1.70—2.20. Timothy lose 2.30—2.60, Kleeheu lose 2.15 
bis .2,40, Heu drahtgepresst 30, Pig über Notiz. 

Butter, Berlin, 18. August. Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission. 
Preise ab Station (Fracht und Gebinde zu Lasten des 
Käufers) per Zentner 1. Qualität 135, 2. Qualität 125, 
abfallende Qualität 111. (Preise vom 15, August; Die- 
selben.) Tendenz: fest. 

Zucker. Magdeburg, 17. August. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- 
burg und Umgebung bei Mengen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen: 32,70, Lieferung August 32.70, 
September 32.85. Tendenz: ruhig. 

Magdeburg, 17. August. Rohzucker —, Ten- 
denz still. 


Danziger Börse. 


Danzig, 18. August. Scheck London 25.03, Dollar- 
noten 5.18%. Reichsmarknoten 122.10, Ztotynoten 57,70. 
Im heutiger Börsenverkehr lauteten die Kurse wenig 
verändert. Scheck London notierte 25.03. Auszahlung 
London 25.034. Kabel New Vork 5.1534, Dollarnoten 
8,184. Der Zloty wurde mit 57.6476 für Noten und 
57.62—74 Auszahlung Warschau notiert. 
noten 121,98—122,24. ir 
Die Umsätze waren auch heute wieder gering. 


Reichsmark- 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 


Teatr 
Mittwoch: „Roxy“. 
Fee 0 775 
Freitag: „Skandal in der Apotheke“ 

Teatr Nowy: NE 
Mittwoch: „Wie wird man reich und glücklich?“ 
Donnerstag: „Wie wird man reich und glücklich?“ 
Varieté Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger 


Boritt. 


Künſtler In⸗ und Auslands. (Beginn täg⸗ 
lich 8.30 Uhr abends.) 
Ainos: 


Apollo: „Das uralte Lied“. (45, 47, 49 Marz 
Metropolis: „Fauſt“ 

Camilla Horn. 7, 9 Uhr.) 
ur ‚Die verhängnisvolle Lawine“. (5, 


r. 

Sone: „Gefeſſelte Liebe“ (Ein Flugzeugdrama.) 
(5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Das ta 
(5.15, 7.15, 9.15 


97 
45 


r Wien“ Mit Lya Mara. 
hr.) 


—— 
Wochenmarktbericht 

Durch die unbeſtändige Witterung etwas un⸗ 

ochenmarkt 


ünſtig ee ließ der heutige 
Das gewohnte, überaus emſige Leben und Trei⸗ 
ben vermiſſen. Das Angebot an Gemüſe und 
Obſt war wiederum groß, beſonders Tomaten 
wurden in Unmengen zum Verkauf gebracht zu 
einem Preiſe von 20—25 Groſchen. Ri r Schnitt⸗ 

aan 


25—30, Spinat 30—85, Saubohnen 40, Kartoffeln 
4—5, ein Kopf Blumenkohl 3075, Salat 10, 
Wirſing⸗ und Rotkohl 30—40, Weißkohl 15—25, 
ein Bund Mohrrüben, rote Rüben, Kohlrabi, 

wiebeln wieder je 10—15 Groſchen, für Radies⸗ 

en verlangte man 15, für Gurken 3—8, für drei 
eri 50 Groſchen. Der Preis für ein Pfund 

fifferlinge betrug 40—50, für Steinpilze 60 bis 
90. Groſchen. Für Rhabarber zahlte man pro 
Pfund 1518, Reineclauden 50—60, blaue Pflau⸗ 
men 40 Groſchen, Aprikoſen 1,40, Preißelbeeren 
40-50, Blaubeeren bei 3 Angebot 50, 
Aepfel 20— 50, Birnen 15—45 Groſchen. Der Ge: 
flügelmarkt brachte Hühner zum Preiſe von 1,50 
bis 3,75, Tauben das Paar für 1,70. 2, Enten 
3—5, Gänſe 5—7 Zloty. Ein Pfund Tafelbutter 
koſtete 2— 2,25, Landbutter 1,80 1,90, Eier pro 
Mandel 1,50, Sahne 2—2,20 Zloty, Milch 28, 


Weißkäſe 40 —50 Groſchen. Die Preiſe auf dem 
Fleiſchmarkt waren nahezu unverändert; bei 


reichſter Lieferung und großer Kaufluſt zahlte 
man für Schweinefleiſch 1,20 1,60, Schweinsleber 
1,40, Kalbfleiſch 0,90—1,40, Kalbsleber 1,70 bis 
1,80, Rindfleiſch 1301,70, Hammelfleiſch 1,30 
bis 1,40, roher Speck 1, geräucherter Speck 1,40, 
Schmalz 1,40 Ztoly. — Der Fiſchmarkt zeigte eine 
anz geringe Belie erung bei folgenden Preiſen: 
ale 2,30 — 2,50, Schleie 1,70 1,80, Weißfiſche 
0,60 —1, Karauſchen 1,70 —1,80 Zloty. 


Mit Emil Jannings und 


Fabrik - Hirsengrütze 50-55, |: 


‚| Bank Polski 

Bk. Rv. Pot. 
Bk. Przemysl: 

Bk. Zw, Sp. Z. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadthagen 
Arkona 
Browar Grods. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr Rolnik. 
Centr. Skör 
Goplana 


D 

d 
Oslo 
Wi 


| =——- pofener Kalender = ap 


och, den 19. Auguſt. Sonnenaufgang 

4.24, ee e 18.55. Mondaufgang 12.08, 
Monduntergang 20.47. a 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 


Iszeitung des Posener Tageblatts 


Posener Börse 
Pest verzinsliche Werte 


(Schlusskurse) 


Notierungen in %%: 19, 8. | 18, 8. 
3% staatliche Goldanleihe (100 G..z4) - — 
5% Konvertierangsauleihe (100 30) 43.000 | 43,006 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) — N 
6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) — = 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.. al) — “ 
7% Wohn -Oblig. d. St. Posen (100 Sebw.-Fr.)| = — 
3% Oblig. d. St. Posen (100 G.-210 — — 
3% Oblig- d. St. Posen (100 G. -a) v. J. 1926 0 — 
3% Dollarbriefe der Pos, Landschaft (1 D.) .25-- 188.25 -+ 
4% Konvertierunzepfand. d. P. Ldseh. (100 al) | 31.00B 31. 00 
80% Amortisstions-Dollerpfandbriefe 78.00B 79.00 


. 1 Stück: a : 
6% Rogg. Br. der Pes, Ldsch. (1 D.-Zentner) | 14.504 | 14.75B 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) Ei — 
3½0% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% 'Prämien-Dollaranleihe Ser. 3 (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G. - l) 
8% Hypothekenbriefe ru IE 


Industrieaktien 
19. 8. 


a3.006 | 83.006 
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Grödek Elektr. 
Cukr. Zdun: 


Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 


Warschau, 18, August. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.97, Geldrubel 4.89, Tscherwonetz 
0.34 Dollar, deutsche Mark 212,15. 


Anitlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.40, Bel- 
grad 15.80, Budapest 155.50, Bukarest 5.31. Danzi 
173.28, Helsingfors 22.45, Spanien 77.15, Kairo 44.494, 
Kopenhagen 238.75, Oslo 2338.80, Riga 171.95, Sofia, 


6.48, Stockholm 238.90, Tallinn 237.92, Montreal. 8,90. 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdm— — — — — — 4 
ang PR f 
Berlia 92 — um 
ls —  .— — „- 
infor nn 2 - 
Lon er — —————— 44.27 13.48 
New York (Scheck) — — — | 8.805 BI 
Pari? 14.91 35.08 
Pag ! —-——— 26.8 26.30 
Rom un —— — (8. 46.83 
Kopenhsgen == ——— — — 
Stockholm m - — - 
lo = — mu mu um — — 
* —— ——. — — 
1q1— —— — — — 
eee eee 125.19 5 
Zürl ed 173.47 174.66 


Tendenz: vorwiegend behauptet, 


Weiterer Rückgang der 
Devisen in der Schweiz. k N 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
mittwoch, den 19. Auguſt 
Mittw 


+ 14 Grad Celſ. Weſtwinde. Barometer 750. 
Bewölkt. a 

Geſtern: Höchſte Temperatur . 21, niedrigſte 
13 Grad Celſ. 


Wetlervoraussage für Donnerstag, den 20. August 
Nach Regenfällen wolkiges und wärmeres, 

ſchwüles Wetter mit ſüdweſllichen Winden. 
Waſſerſtand der 

— 0,92 Meter, 


Marthe am 19 


—— 


Auguft: 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
teitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried ⸗ 


richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 15. bis 22. 8. 


Altſtadt: Apteka pod Eſkulapem, Plac Wol⸗ 
nosci 13; Aptekg Sapie-vnſka, Plac Saptezynijfi 1; 
Aptela wolte Lwem, Stary Rynek 75; Ap⸗ 
teka Chwaliſzewfka, e 76. — Ser» 
itz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22, 
Apteka pod Opatrznoſcia Boſka, ul. Dabrow⸗ 
Itie o 76. — Lazarus! Apteka ven Parku 
Wilſona, ul. Marz Focha 47. — Wilda! Ap⸗ 
teka Fortuna, Görna ilda 96; Apteka przy 
Bramie Wildeckiej, ul. Görna Wilda 3. Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apotheken: Solgtſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12; die Apoth. in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn» und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 
erh. Focha 158, und die 


Apotheke der Stadt⸗ 
enkaſſe. Pocztowa 25. 


4 


kran 


Rundfunkece 


Nundfunkprogramm für Freitag, den 21. Auguſt. 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitzeichen. 
13.05: Schallplatten. 14: Patberichte. 14.15: 
Landwirtſchaftliche Berichte. 18: Von Warſchau: 
Konzert. 19: Miſſionarsvortrag. 19.15: Jahres⸗ 
tage. Aktuelles. 19.30 Muſikaliſches Intermezzo. 
19.45: Vortrag: Die Literatur und Poeſie. 20: 
Verſchiedenes und Nachrichten. 20.15: Von War⸗ 
In der Pauſe: Theater- 
und Funkprogramm für Sonnabend. 22: Jeit und 
Aue E an 22.15 — 24: Tanzmuſik aus dem 
Kaffee Eſplanade. "SH 

Warſchau. 11.40: Patberichte. 11.58: Zeitzei- 
chen. 12.10: Schallplatten. 14.50: Landwirtſchaft⸗ 
liche Berichte. 15.25: Vortrag: Der Buchumſchlag. 


ſchau: Sinfoniekonzert. 


15.40, Ueber das Wirken der polniſchen Geſang⸗ B 


vereine. 16: Kurzwellenecke. 16.10: Schallplatten. 
16.30: Künſtlerecke. 16.50: Literariſche Plauderei 


Jungmädchenſtunde. 


Pest verzinsliche Werte 
1 95 Ia. 8, 


425 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 al) 70.00 


6% Dallar-Anleihe 1919/20. (100 Dollar) 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 al) 
5% Eisenbabs-Anleihe (100 G.-Fr) 

4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100 G.-al) 
2% Stabilisiernn, "Anleihe 


Industrieaktien 


82.00 
70.25 


18, 8. 14. 8. 18. 6 11. 8 
Bank Polskı 113,50 | 114.00 | Wegiel Ai 
Bank Dyskont. — — Naftae . , per — 
Bk. Handl. i. W. — 100.00 | Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni — —  1Nobel-Stand. — — 
Bk. Zv. Sp. Z. — er Cegielski — — 
Grodzisk — — Lilpop 145.) 14.00 
Puls — — Modtzejöw — 5.00 
Spies — — Norblin — 19.00 
Strem — — Orthwein — — 
Elektr: Dabr. — — Ostrowieckie > — 
Elektryesnoie — — _|Parowozy 2 — 
P. T. Elektr. — — [Poeiek 4 — 
Starschowice — 7.25 Rohe Pr — 
Brown Boveri — — Rudzki — 6.25 
Kabel — En Staparköw —— — 
Sita i Swiatlo “= — Ur — — 
Chodoröw ei — Zieleniewski — — 
Crorek A — — Zawiercie — — 
Czestoclee = — Borkowski - — 
Goslawice es — Br. Jablköw - - 
Michalöw - —  ISyodykar “= 
Ostrowite - — | HBaberbusch ze 63. 
W. T. F., Cukro 2 — Herbst- - ? 
Firler — — Spirytus — — 
Lary ay; — Zegluga - — 
Wysoka = - Majewski a 
Sole Potasows — — |Mirköw - 
Drzewo — — Xijeveki — 


Tendenz: nicht einheitlich. 


Berliner Börse 


Amtliche Devisenkurse 
18. b. J 15. b. | 12, 1:3 
En 3 . — Brief 
GB. a u a 2. 2. 2. F 2.1 
Ben F 
Cassdva — = m nn une 4.191 4.199 | 4191 | 4.199 
Japan b 2.080 | 2.084 080 | 2.084 
o 20.95 20.93] 20.91 20.98 
8 1 Taz [20482 20447 0.487 
Ne Lek 4217 | 4,209 4.247 
Rio de Jeneioe —— — — | 0.264 0.266 6 | 2.268 
Uragur ——— 1.948 1.952 | 1.998 | 2.002 
PETER TE e 169.78 | 170.12 | 169.78 | 170,12 
a en re 8.45 5.46 | 5.45 |; 5.46 
Beünsel! min nn u 58.62 | 58.74 | 58.64 | 58.76 
Budapest 73.43 | 73.57 | 73.43 73.57 
Danza — | 81.687 | 81.83 | 81.67 | 81.83 
Helaingfor -—— n— 19.607 10.587 | 18.606 
e eee 209 205 220 
Joroslawien = ae 1423 | 7.437 | 7.413 | 7427. 
Kaunas (Kowne) — — — — | 4201 | 42.09 | 42.01 | 22.08 
Kopenhagen 112.49 | 112.71 | 112.49 | 112.71 
92.39 | 92.21 
Reykjawik 100 Kronen — — 1857 19.59 


Sämtliche - Börsen- und Marktootierungen sind 
N Gewähr. 


in franzöſiſcher Sprache. 17.35: Von Krakau: Vor: 
trag. 18: 
19.20: Schallplatten. 19.40: Landwirtſchaftliche 
Börſe, Wetter, Preſſe, Sport. 20.15: Sinfonfekon⸗ 
ert. 22: Feuilleton. 22.15: Preſſe. 22.20: Wetter, 
Eport, Polizeinachrichten. 22.25: Programm für 
Sonnabend. 22— 24: Tanzmuſik und leichte Muſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühkonzert (Schall: 
platten). 11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten. 15.20: 
Stunde der Frau. 15.45: Das Buch des Tag 
16: Anterhaltungskonzert der Tr 

reisbericht. An⸗ 


Zweiter landwirtſchaftlicher An. 
645 5 per alter Roſenberg: Einfluß 
er Technik auf Menſch und Landſchaft. 17.35: 


Herbert Bahlinger: Die Landſchaft als künſtleri⸗ 
ſches Raumerlebnis. 
eſſieren! 18.15: Der Menſch und die Landſchaft. 
18.40: Stunde der Muſik. 19.10: Wetter für die 
Landwirtſchaft Anſchließend: Abendmuſik 
(Schallplatten). 20: Wiederholung der Wetter⸗ 
vorherſage. Anſchließend: Der Menſch und die 
Landſchaft. 20.30: Sommerliches Potpourri. 20,50: 
Dr. Roman Neiße: Blick in die Zeit. 21.10; Herr 


Keinezeit. Hörſpiel. 22.20: Zeit, Wetter, Preſſe, 


Sport, Programmänderungen. 22.35: Gotthard 
Kaßmann: Vierzig Jahre deutſcher Kraftſport. 


23— 23.15: Aus dem Ufatheater: Die Tönende 


Wochenſchau im Hörbericht der Schleſ. Funkſtunde. 


Königswuſterhauſen. 7.30: Von Berlin: Früh⸗ 
konzert. 10.10. Schulfunk. 12: Wetter f. d Land⸗ 


wirtſchaft. Anſchl. Künſtler des Kabaretts (Schall⸗ 
152 


latten). 14: Von Berlin: Schallplatten. 

N i 16: Bon Leipzig: Konzert. 
17: Pädagogiſcher Funk. 17.30: Merkwürd. Fische. 
18: Kriſenfolgen und Sparnotwendigfeiten. 18.00 
Literariſche Porträts politiſcher Köpfe: 18.55: 
Wetter für die Landwirtſchaft. 19: Wiſſenſchaftl. 
1 f. Aerzte. 19.30: Die Welt des Arbeiters. 
Wien: Mozartkonzert. 21: Von Langenberg: Ur⸗ 


aufführung „Klavier“. 220.30: Uebertragung 
von Berlin. 
Iwangsverſteigerungen 


em. Am 20. d. Mts. vorm 10 Uhr in der ulica 


Szwajcarſta 1 (Schweizerſtr.), Ecke Gorna Milda 


(Kronprinzenſtraße). 375 Kino⸗Verbindungsſtühle, 
, Sofas, 3 Tiſche und 10 Seſſel. — Donnerstag, 
20. d. Mts., 10 Uhr vorm. ulica Grochowe Lafi 7 
lc, verse ein ſchwarzes Klavier, weißer Schreib⸗ 
tiſch, verſchiedene Tiſchdecken, Korbmöbelgarnitur, 
1 weißlackiertes Kleiderſpind, Büfett. Anrichte, 
Stehuhr, Ausziehtiſch. Seſſel, Teppich, eleltriſche 
Lampen, Garderobenſtänder, Kocheinrichtung, 
Nachttiſche, Waſchtiſch mit Spiegel, eine Chaiſe⸗ 
longuedecke, ein 5 Lampen ⸗Radioapparat mit 


Lautſprecher, Damenpelz, Tiſchdecke, Porzellan⸗ 


ſervis, Vaſen und eine Nähmaſchine (Singer). — 


Freitag, 21. d. Mts., vormittags 10 Uhr auf dem: 


latze des Spediteurs Stachowſki, Male Gar- 
bary 9 (Kleine Gerberſtraße), ein größerer Poſten 
Schuhmacherartikel wie Nägel, Haken, Knöpfe, 
üfett, 
Damen: und Herrenſchuhe. Die Gegenſtände kön⸗ 
nen bei der Verſteigerung beſichtiat werden. 


12 
{3} 
8 8 


5 


E53. 
nkkapelle. 17.15: 


18: Das wird Sie intex⸗ 


8 BU ET, 


3 


eichte Muſik: Tänze. 10: Verſchiedenes. 


etter (Wiederh.). 20: Von Salzburg über 


Er Holznägel, eine komplette Ladeneinrichtung. 
2 mit Unterſatz und 100 Baar. 


En nahen Großſender ſollen menigitens nach 
N der Dunkelheit einige ſtärkere Fern⸗ 
em er — por allem die ſtarken Auslandsſender — 
forpTongen werden. Daraus ergeben ſich die An⸗ 
1 ungen, die an den billigſten Typ zu ſtellen 
Rö bei niedrigem Preiſe l(einſchließlich der 
Orden möglichſt noch unter 100 Mark) nicht nur 
Fernempfang. ſondern auch noch eine gewiſſe 
Srieſmpfangsmöglichkeit unter Ausſchaltung des 
ſantsſenders. Da heute praktiſch nur noch Emp- 
— im Lautſprecher in Frage kommt. iſt 
— für den billigſten Empfängertyp die Verwen⸗ 
nos von mindeſtens zwei Empfängerröhren 
ri ig — dazu bei Wechſelſtrom noch eine Gleich⸗ 
chterröhre für die Anodenſpannung. Damit der 
nempfang erleichtert wird, ſoll der Drehkonden⸗ 
tor mit Feinſtellung verſehen und die nötige 
Frennſchärfe dadurch gewonnen werden, daß die 
Satennenkuppelung unbedingt in aperiodiſcher 
altung ausgeführt und zwecks günſtigſter An⸗ 
tennenanpaſſung regelbar eingerichtet wird. Die 
Feale Forderung wäre eine ſtetig veränderliche 
tenpelung, aber auch eine in zweckmäßig unter⸗ 
weilten ‚Stufen veränderliche Antennen koppelung 
eicht für einfache Empfänger aus. 


Die Klaſſe der Bezirks- und Fernempfänger 
ch chende ſich vom Ortsempfänger hauptſäch⸗ 
au dadurch, daß höhere Anforderungen 
Verſtärkung und Trennſchärfe geſtellt werden. 
— Erhöhung der Verſtärkung läßt ſich 
urch Hinzunehmen einer dritten, die Tonfrequenz 
derſtärtenden Röhre erreichen. Damit kann auf 
W. Tonfrequenz⸗ Transformator verzichtet und 
iderſtandskoppelung angewendet werden. Die 
töhere Tonfrequenzverſtärkung ſtellt wiederum 
debe aer urg Bie an die Glättungs mittel 
5 Netzteiles und die Abſchirmung des Empfän⸗ 
gers, jo daß der Netzteil reichlicher bemeſſen und 
welrrecherd der größeren Köhrenleiltung auch 
dr Mittel für die „Beruhigung“ aufgewendet 
rden müſſen. 


Ein Uniperſal⸗Fernempfänger ſoll ſchon bei Tage 
den Empfang zahlreicher ine nach Ein 


tritt ; 
— der Dunkelheit den 


j er euer er⸗ 
icht Die Trennihärfe muß, da⸗ 
— die hohe Verſtärkung erfolgreich ſein kann, 
us gezeichnet fein. Die Forderung nach 
draßter Empfindlichkeit kann nur durch Anwen⸗ 
Ang von Hochfrequenzverſtärkung erfüllt werden. 
Is Röhre kommt in der Hochfrequenzſtufe heut⸗ 
Stage nur noch die Schirmgittertröhre in 
tät rat. Die Forderung nach erhöhter Selektivi⸗ 
lat wird durch Hinzunahme eines zweiten Ab⸗ 
Uümmkreiſes entſprochen. Der leichteren Bedien⸗ 
barkeit halber iſt es jetzt allgemein üblich, die 
rehkondenſatoren beider Kreiſe zu koppeln und 
1 Feineinſtellung den Stator des erſten ſchwenk⸗ 
r zu en. Hohe Trennſchärfe iſt nur mög⸗ 
lich, wenn die Verluſte in den Schwingungskreiſen 
gering gehalten werden. Daher müſſen Spulen 
und Drehkondenſatoren möglichſt dämpfungs⸗ 
frei fein. Schließlich iſt noch auf die Ausführung 
der . ei Ren. Da beim 
Univerſalempfänger au sähe rennſchärfe Wert 
zu legen ilt, muß die Antennenkoppelung ſtetig 
ö gegelbor ſein. Auch für dieſe Empfängerklaſſe 
un bequeme Einbaumöglichkeit eines guten 
rrkreiſes von Vorteil ſein. 
Paul Merker. 


—— 


Neuer Antrag auf Arbeiter- und 
Angeſtelltenenklaſſung im Ruhrgebiet 
Dortmund, 19, Auguft. 


t werden. 


gezwungen, die Schachtanla 
zum 15. September D 
Hende Antrag an dem 
ft bereits geſtellt. 


S 


die letzten Telegramme 


„Graf Zeppelin“ 


— n, a 8 ' 1 — — auf dem 
ne € 

, Tale pn 

* Briſtol⸗Kanal. Das Luftſchiff hat K 4 > a 


ublix. 

London, 19. Augu Uhr 
— — „ra 35 
. Se au 

London, 10. August. (R.) Das Kugel „Gra 

fluge ü 


eppelin“ überflog auf feinem Rund ber 
gland heute ki um 7,05 Uhr Neweaſtle. 


London, 19. Auguit, (R.) „Graf Zeppelin“ pajs 
Nerte heute früh um 9,40 Uhr in Rn Höhe = 
etwa Metern Leeds. Ueber dem Rathaus 
neigte das Luftſchiff zum Gruße den Bug und 
ſetzte feine Fahrt in weſtlicher Nichtung fort. 


Gronau in Grönland gelandet 


Jvigtut (Grönland), 19. Auguſt. (R.) Der 
deutsche Flieger von Gronau ſtartete gekenn um 
15.30 Uhr Gteenm, Mittelzeit von Gabiheab noch 
Jyſgtut an der Süpweſtküſte von Grünland, wo er 
um 18 Uhr eintraf. Der Flieger will hier Benzin 
nehmen. 


Marga von Etzdorf nach Kajan 
geſtartet 


Moskau, 19, Auguſt. (R.) Die Fliegerin Marga 
ren Etzdorf, die ft auf einem Fernfluge von 
Berlin nach Tokio befindet, iſt heute früh um 
7.15 Uhr von hier zum Weiterflug nach Kaſan 


gestartet. 
Zliegertod 
London, 19. Auguſt. (R.) Der Pilot Brinton, 
— Wa Aae „Supermarine S. 6 1929“ 
ge 
n 


2 en) . — 22.15 
ne 


de 
en bei Calſhot während des Trainings für 
de neider:Pofal ins Meer geſtürzt iſt, wurde 


5 rſitz tot aufgefunden. 


1 (x.) Die Harpener komitee der Kommuniſtiſchen Partei der Sowjet⸗ 
Bergbau A.-G. erklärt ſich wegen Abſatzmangels union den Beſchluß über die allgemeine 
e Necklinghauſen I[Schulpflich! 
Der entſpre⸗ für die Durchführun, 
emobilmachungskommiſſar eine recht kurze Fri 


u Poſener Tageblatt 


Wie Frankreichs Kampfſtieger ausgebildet werden 

Schießübung mit dem Flugzeug⸗Maſchinengewehr nach einer beweglichen Scheibe. 
ſteht in einem Wert, das die Bewegungen des Flugzeuges nachahmt. 

Mit aller Energie fordert Frankreich den Ausbau ſeiner Luftmacht, iſt doch das Vomben⸗Flugzeug 

die ſchärfſte und wirkſamſte Angriffsmacht der modernen Kriegsführung. In allen Wehrbezirken 

des Landes gibt es zahlreiche Uebungspläße, auf denen die Kampf- und Bombenflieger in län⸗ 
geren Lehrkurſen ihre fliegeriſche und techniſche Ausbildung erfahren. 


Allerlei vom Tag 


Zentren die Arbeitsinfigleit um verhältnismäßig 
leine Ziffern ſtieg. Zu ſalchen Zentren gehören 
Warſchau⸗Stadt, Lodz⸗Land, Tſchenſtochau, Sei: 
nomiet, Schleſien, Lemberg. Drohobyez und Brom⸗ 
berg. Einige Blätter ziehen daraus den Schluß, 
daß von nun an eine Innahmc der Arbeilsloſig⸗ 
leit erſolgen werde. 


Der Schütze 


Im Jinanzminiſterium haben, wie die polniſche 
Preſſe meldet, intenjine Arbeiten am 
Haushaltspotanſchlag für das nächſte Wirtſchafts. 
jahr begannen. Es nerlautet, daß die Felsen 
des Budgeis die Summe von 2 Milliarden 21 
nicht überſteigen werde. 

* 


Der jrühere Finanzminister Matujzemiki hat 
einige Tage mit jeiner Gemahlin in eee 
geweilt. In Ehren des Gaſtes gab der poin! ſche 
Geſandte in Helſingſors, Dr. Charwat, einen 
Empfang. 


* 

Die Unterſuchung in der Billettfälſcherafſäre im 
Lodzer „Orbis“ Bürs iſt beendet. Gegenüber 
5 Perſonen, die in dieſe Affäre verwickelt ſind, hat 
der Unterſuchungsrichter eine Kaution zugelaſſen. 
in Hauptange lagten bleiben weiter im (es 

ngnis, 


* 

Im Lauſe des geſtrigen Dienstags wurden Be⸗ 
rafungen der Theaterdirektoren ganz Polens in 
Warſchan abgehalten. Die Verhandlungen mit 
dene Verbande der polniſchen Bühnenſchauſpieler 
gingen in der Richtung, daß die Schauſpieler im 
Verlauf von zehn Monaten die normalen 
Gagen und für die beiden übrigen Monate 50% 
der Gage erhalten ſollen. 

* 


Wie aus Lodz gemeldet wird, waren die Bahn⸗ 
behörden jeit gewiſſer Zeit durch einen Initeinati- 
ur # ſſchen Kohlendiebitahl aus Eiſenbahnwaggons auf 
Die Zahl der regiſtrierten Arbeitslaſen in der GSırede Zakomice —Borowa beunruhigt, 
Polen betrug am 15. Auguſt 255043 Perſonen. Geſtern wurde nun eine Streifjagd veranſtaltet, 
Im Laufe der Berichts woche iſt die Zahl der Ars deren Ergebnis die Feſtnahme von 24 Dieben 
deitsloſen um weitere 1944 zurückgegengen. Es it Imar, Im benachbarten Walde fand men ein 
jedoch charatleriſtiſch, daß in einer Reihe größerer Fganzes Kohlenlager. 


Allgemeine Schulpflicht 5 
in Fopwjetrußland 

Ein Jubiläum 
Es iſt ein Jahr her, ſeitdem das Zentral⸗ 


ſchau“ von K bedeutenden Reſultaten zu bes 
richten. Der Prozentſatz der durch die Schulen 
erfaßten Kinder in der Sowjetunion ſei von 
76,2 Prozent im Vorfahr auf 98,2 Prozent in 
dieſem Jahr geſtiegen. Die Durchſchnittsziffer für 
die Sowjetunion von 71 Prozent im Vorjahr 
(auf dem Land erreichten ſie nur 68,2 Prozent), 
ſtieg in dieſem Jahre auf 97,1 Prozent und in 
den autonomen Republiken auf 87,9 Prozent. 
Auch der Plan für die Eröffnung neuer 90 575 
(45 353 in dieſem Jahr) und für die Erfaſſung 
l Tag Kinder ſoll mehr als erfüllt ſein. 
n der Sowjetunion ſollen in dieſem Jahr nicht 
weniger als 1 392 148 Kinder zwiſchen 11 und 
15 Jahren in den Unterricht einbezogen worden 
fein. Im Vorjahr waren es im ganzen nur 
90 000. Im laufenden Jahre ſoll es ſogar nach 
den vorliegenden 3 gelingen, 50 Prozent 
aller derjenigen Schulkinder, die die Elementar⸗ 
ſchule abſolviert haben, in höheren Schulen 
unterzubringen. 


t gefaßt hat. Ein Jahr iſt zwar 

5 Peiner ſolch großen Aufgabe 

f. de weiß die in deutſcher 
9 

* 


Sprache erſcheinende oskauer Rund⸗ 


die engliſchen Sparmaßnahmen 


Lenden, 19. Auguſt. (R.) Die Vorſchläge, die] Der Unterricht in den Elementarſchulen wird 
Tarn Jar Behrtesung un Belatunfalung wor. |[".Der Gawieiunian in mehr, als 70 n Fangen 
1 laut daily kalle u. 4. um. führt, Da die nationalen Republiken in Fragen 
F e , Son fe vum ge e Asse, 
die zeitweilige Suspendierung des Amort 5 
Tatiorstonds für die Staats Alden, eine Sonder r i bs Der Prozentſatz der Erfaſſung 
er auf feitverzinst rtpapiere, erhöhten ſchulpflichtiger Kinder durch den Unterricht ſoll 
itrag zur Ar Isisfenserigerun "und {reis B. in der Tatarenrepublit im Verhältnis zum 
Konvertierun r Kriegsanleihen. Die 


willige Vorſoht um 40 Prozent, in der Kirgiſenrepublit 
Entſchewun des Kabinetts wird noch morgen der 


um 42,5 Prozent und in einigen Republiken ſo⸗ 
Arbeiterpariei und den Fahrern Der Gemertichafe gag UM rn Ale e 0 900 webe geber N Sprwſel 
ten mitgeteilt werden. werden am Don⸗ 


ahre ſollen allein 60 000 neue 3 55 in Sowjet⸗ 
nerstag Vertreter der Konſervativen und der tußland ausgebildet worden fein, die vorwiegend 
Liberalen nach Downingſtreet geladen wer⸗ 


in die landwirtſchaftlichen Rayons entſandt wor⸗ 
den, um die Vorſchläge der Regierung zu exör⸗ 


den find, — Die Botſchaft hör' ich wohl, allein 
tern. „Dailg Herald“ will übrigens willen, daß mir fehlt der Glaube. 
der Vorſchlag auf Einführung eines Finanzzolles — 
die Unterſtüßung von Miniſtern erhalten würde, 
die bisher ſtreng freihändleriſch eingeſtellt waren. 


Angarn und Frankreich 

Budapest, 19. Auguſt. (R.) Am Sonnabend 
haben im Auswärtigen Amt handelspolitiſche Bes 
ſprechungen zwiſchen Ungarn und „ 8 
reich behufs einer wirtſchaftlichen Vereinbarung 
begonnen, bei ber die 1 Regierung ber 
a Kiel, ihrerſeits zur Placierung der ungari⸗ 
ſchen Erzengniſſe beizutragen. 

Budapeit, 19. Auguſt. (R.) Die ungariſch⸗tſche⸗ 
chiſchen Handelsvertragsverhandlungen ſind 
gestern zwiſchen den beiden Delegationen wieder 


nee e polniſch⸗rumäniſchen Beziehungen 
Unwetter betont und auf die verſchiedenen gegenſeltigen Be: 

Darmſtadt, 19. August. (N.) Ueber Darmſtadt ſuche in den letzten Jahren hingewieſen wird. 
und dem vorderen Odenwald ging geſtern nach-] Der jngoſlawiſche Außenminiſter Marin: 
mittag ein ſchweres Unwetter nieder, daskowitſch hat ſeinen Beſuch in Warſchau plötz⸗ 
3 1 rin Beh u lich abgeſagt. Er hat jeine Abſage damit ber 
enſchenleben find jedoch nicht zu beklagen. er daß 9 0 Bruder in einem Bade am 
ö ſt. (R. Montblanc⸗Gebiet Herzſchlag geſtorben iſt und das Begräbnis ge 
. Se bs e Alpinen — tin ra in den Tagen ſtattſinden wird, in denen er 

Polen zu beſuchen die Abficht hatte, 


E Warſchau, 19. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Am Donnerstag wird in Warſchau in einem 
Flugzeng der Bruder des Königs von Rumänien, 
Fürſt Nitolaus von Rumänien, eintreffen, 
der Generalinſpekteur der rumäniſchen Streit: 
kräfte iſt. Der Fürſt beſucht Polen, um ſich näher 
über die Organisation des polniſchen 
Kriegsflugweſens zu informieren. Die Mars 
ſchaner Preſſe ſchließt an dieſe Meldung Kom⸗ 
mentare, in denen die Herzlichkeit der 


Paris, 
find von drei Straßburger 
verunglückt. 


Ausläudiſche Beſuche in Warſchan 


die neuen Plakate zum Attentat 
bei Jüterbog 


Berlin, 19. Auguſt. (R.) An den Berliner An⸗ 
ſchlagſäulen ſind .. die neuen Yahndungs: 
plakate zum Jüterboger Attentat erſchienen, mit 
deren Hilfe die Unterſuchungskommiſſion Finger⸗ 
zeige aus dem Publitum zu erlangen hofft. Die 
Kriminalpolizei hat diesmal eine Form gewählt. 
die ſofort die Aufmerkſamkeit erregen muß. Die 
auf dem Plakat ſichtbare Darſtellung 9 
wichtiger Tatſachen iſt geeignet, das Augenmer! 
der Vorübergehenden auf fi zu ziehen. Man er. 
wartet, daß auf dieſes neue Plakat hin der Kri⸗ 
minalpolizei neue e sin aus dem Publi⸗ 
kum zugehen werden. — Der b. a, dem das 
Attentat galt, iſt jetzt vollſtändig auf dem Bahn⸗ 
aht Jüterbog ſichergeſtellt und wird noch unters 
ucht. 


— — 


die politik der Ausrottung 


Es bedeutet für die ſittliche Wertung der euro- 
päiſchen politiſchen Verhältniſſe lein Plus, wenn 
es heute nach einem Kriege, der im Zeichen eines 
Kampfes für die Volkstumsrechte geführt 
wurde. einem europäiſchen Staate noch möglich 
iſt, eine Politik der Vernichtung fremden Volks⸗ 
tums zu betreiben. Und doch iſt es fo, daß in 
Italien die grundſätzliche Vernichtung der in den 
Grenzgebieten lebenden Minderheiten mit einer 
offenen Billigung dieſer Politik erfolgt. Ja, man 
hat dieſe Entnationaliſierung gewiſſermaßen zu 
einem nationalen Grundſatze gemacht Davon 
legen die folgenden Ausführungen des Trieſter 
„Il Popolo“ wohl am deutlichſten Zeugnis ab. 
„Die Slawen werden — ſo ſchreibt das Blatt — 
von ihren politiſchen Forderungen ſo lange nicht 
nachlaſſen, bis wir nicht imſtande ſein werden, 
den unwiderleglichen Beweis zu liefern, daß ihre 
eine halbe Million Menſchen zählende Minderheit 
durch die Aſſimilierungsaktion der Italiener 
allmählich zu einer unbedeutenden 
Kraft und hoffnungsloſen Gruppe 
herabgeſunken iſt. Dieſe wichtige und not⸗ 
wendige Aktion muß ſtreng methodiſch und ener⸗ 
giſch durchgeführt werden, wobei je nach den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen verſchiedene Syſteme anzu⸗ 
wenden wären. Mit einem ſolchen Aſſimilierungs⸗ 
werk haben ſich nicht nur die Regierungsinſtanzen, 
ſondern 2 3 95 alle öffentlichen und pri⸗ 
vaten Körperſchaften ſowie alle Staatsbürger zu 
befaſſen.“ 

Der Artikel ſchließt dann mit den Worten: 
„Wehe uns, wenn der flawiſche Block im Laufe 
einiger Ja ein nicht vollſtändig aufgerieben 
und aufgelöſt ſein wird.“ Der hier mit einer 
geradezu einzigartigen Offenheit vertretene Grund: 
aß der Ausrottung des fremden in Italien ſiedeln— 
den Volkstums wird — und dies entſpricht ja nur 
dem einmal angenommenen Prinzip — nicht nur 
den Slawen, ſondern gleicherweiſe auch den 
Deutſchen Südtirols gegenüber angewandt. 
In dieſer Beziehung hat ſich trotz aller gegen⸗ 
teiligen Behauptungen in Südtirol nicht das Ge⸗ 
ringſte geändert. Nach wie vor iſt man beſtrebt, 
alle kulturellen Regungen der dort ſeit Jahr⸗ 
hunderten ſiedelnden deutſchen Bauern zu unter⸗ 
drücken. Zu ur Tragödien perſönlicher Art 

ommt, beweiſt am beſten der folgende 
Vorfall: Vor einigen Tagen wurde auf der öſter⸗ 
reichiſchen Seite des Sonate eine Leiche gebor⸗ 
gen, die ſich als die des früheren Meraner Bür- 
germeiſters und Rechtsanwalts Dr. Joſef Luch⸗ 
ner erwies. Dr. Luchner, der ſeit dem Jahre 
1920 in Meran die Rechtsanwaltspraxis aus⸗ 
übte, wurde infolge der Teilnahme an einer Kon⸗ 
ferenz für den deutſchen Sprachunterricht vom Un⸗ 
willen der Faſchiſten verfolgt. In den letzten 
Monaten wagten ſelbſt ſeine alten Klienten es 
nicht meht, ihm die Führung ihrer Prozeſſe zu 
übertragen. Da entſchloß ſich Luchner, der ſeine 
Heimat über alles liebte, ſich dennoch loszureißen 
und in Oeſterreich eine neue Eriltenz zu ſuchen. 
Doch man gab ihm keine Ausreſſeerlaubnis. Er 
begab ſich zu u über die Berge, doch kaum hatte 
er die öſterreichſſche Grenze erreicht, als er von 
einem Herzſchlage getroffen tot niederſank. So 
nimmt u aller Bölkerbundgrundſätze und „ge⸗ 
heiligter Rechte“ die Vernichtung der Minderhei⸗ 
ten in den italieniſchen Grenzgebieten weiter 
ihren Gang. 

— — 


Deutſches Reich 
Schweres Autounglück 


Kottbus, 19. Auguſt. (R.) Auf der Muskauer 
Chauſſee ereignete ſich Per abend ein ſchweres 
Autounglück, bei dem J Perſonen ſchwer verletzt 
Ein von Kottbus nach Berlin i 

1: 


wurden. ) 
der Kraftwagen überholte ein in gleicher 
rendes Motorrad. 


—— — Aẽůẽũ . — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Sl . 2 e Men Loc 
* N aft: m x die Tele: 
425 Stadt und ** Beieftafe ; aenſch 


* den en 
lage: „Die Zen 


Hemogen Klawe wird viel nachge- 
ahmt. jedoch nur das Original mit 
der Firma 


KLAWE heilt 


Schwäche, Erschöpfung u. Nervosität 


> Pojener Tageblatt 


Feine 
N Die glückliche Geburt eines gesunden Herrenwäſche e kr 
sr Sonntagsmädels zeigen hocherfreut an er ur noch heu ES Sa. 
m Se cb . „Das tanzende Wien“ ya’ Mara 
0555 Artur Bertram u. Frau Margot [| "54: gts il Steven. Beginn 5.15, 7.15, 9.15 Uhr. 
geb. Voge. — 
2. Z. Bydgoszcz ; Rittergut Nowa-Wies. 


Nyha & Postuszny 


Poznan 
Wroclawska 35/54 


Klinik Dr. Glinski. 


aul SENAUMWeII? 


HIT NT 


16. August 1931. 


verzüglichen Qualität. 
Zur richtigen Schuh» 


pflogs gehört nur Fr dal 


HÄAMORRHO:IDEN 


Am 17. d. Mts. ſtarb nach längerem Leiden 


Herr Ferdinand Maher 


aus Kamionki (früher Steindorf). 


des Verlages 


Rütten & Loening 


Frankfurt am Main. 


Büche 


Mk. Mk. 
Seid der Gründung im Jahre 1910, erſtes Mitglied Boree, Dor und der September.. br. 4.— Lein. 6.50 1 
des Vorſtandes, war er ſtets bemüht, für das Wohl unſerer Coellen, Dr. Fofum oft 065.50 Entzündungen, Jucken ) 
Genoſſenſchaft zu ſorgen. Liepmenn, Die Hilflosen . br. 4.50 Lein. 6.50 Blutungen 
Wir werden dem Verſtorbenen ſtets und gern ein ehrendes Rolland, ‚JohannChristofs, Jugend beseitigt 
Gedenken bewahren. (Sonderausgabe) 1 e — Lein. 3.75 
M =; Undset, lavranstochter I ;..... br. 6.— Lein. 8.— 
Spar⸗ und Dnrlehnskafie Kamionki, 5 Lavranstochter lIl br. 750 Lein. 10.— 
plz Ars 5 Lavranstochter III... br. 7.50 Lein. 10.— 
po W. m. a dito. 3 Bände in Hülse Er Lein. 28.— 
a At0R7 733.20 BERN = — ar 58 
5 Aude! pr. 675 Lein. 9. a 
# Habe einen Bag on 2 Pr Audunssohn L br. 5.25 Lein. 7.— N 
»„Bembers“[ſchon ausgereifter Zwiebel „ Audunssohn IN/IV ..... Be. 1125, Lemiulse zee eee: 
Beet (Sittauer Rieſen) abzugeben. rn dito: 4 Bände in Hülse ia Lin Hlana- Zentrifi N 
we Feige Gutsbesitzer, Leszno. dito. eee, FEE ] 
verkauf zu : ” Gymnadenia .......... br, 7.50 Lein. 10. sind unübertrolfen in der 
fury ® Der brennende Busch... br. 7.50 Lein. 10.— Haltbarkeit u. en 
a j “ Gymnadenia/Der brennen- „ntrahmung. „ETIeICHt 
. Aa de Busch in Hülse — Lein! 20.— Zahlungsbedingungen, 
5 antie „ Ostlich der Sonne 5 RR Hlein. 3.80 Ersatzteile für 


Wroclawska 15, I 


Schermaschinen 
(Hauptner) 
für Pferde und Rinder 
Ohrmarken 
und Zangen 
Tätowierzangen 
Bullenringe 
Geflügelringe 
aus Zellul.u. Aluminium 
Gartenscheren 
Okulier- und 
Kopuliermesser 
Baumsägen 
Glaserdiamanten 
empfiehlt 
in großer Auswahl 
zu bedeut. ermäßigten 
Preisen 


Ed. Karge 


tahtwaren-Lager u. Sehleitanstahl 
Poznan, ul. Nowa 7/8 
(Neuestraße) 


*. 
BUCH- 
DRUCKEREI 
CONCORDIA 


POzZNAR 
Iwtersynieeka . 


* 
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DRUCK- 
SACHEN Wir ſuchen für einen beſtempfohlenen, verheirateten 
a, ae landwirtſchaftlichen Beamten eine leitende 
DRUCK Dauerſiellung. 


+ Antritt möglichſt 1. Januar 1932. Beſte Zeugniſſe aufs 
weis bar. Lehle leitende Stellung in bedeutender Saat⸗ 
gutwirtſchaft. Betreffender iſt mit der Bewirtſchaftung 
von ſchwerem und leichtem Boden vollkommen vertraut. 
Der polniſchen Sprache mächtig. Meldungen an den 
Arbeilgeberverb. f. d. diſch. dw. i. Großpolen, 


Poznah, Piekary 16/17, 


Aa aaaaaaaa an mA 


In allen Buchhandlungen zu haben. 


KOSMOS Sp. 2 o. o., Gross-Sortiment, 


EM Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


EEE EEE Vanda Poznan, vie 25. 


Garten-, Fenster-, Ornament-, 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Glas ect., Glaserkitt, 
Glaserdiamanten und Spiegel 


Schaufensierscheiben 


empfiehlt 


Polskie Biuro Sprz, Szkla 

Spölka Akcyjna, POZNAN, 

Male Garbary 7a, Tel 28-63. 
Filiale in Lödt: 

nl. Pusta 15/17, Tel. 184-83. 


unter günſtigen 
pachten. 


sämtliche Fabrikate. 


Reparaturen fachmännisch 


Nähmaschinen — Fahrräder 


Wegen vorgerückten Alters beabfichttge ich 
mein der Neuzeit entſprechend eingerichtetes, 
zirka 128 Jahre beſtehendes, altrenomiertes 


Hotel 


Bedingungen bald zu ver ⸗ 


Charlotte Klein, Ramicz. 


2 


und schnell. 


Striekmaschinen. 


Pierierennen mil Tolalisalor: 


Veranstaltet vom Towarzystwo WySeigöw Konnyeh Ziem Zachodnich T. Z. 


Aberſchriſtswort (fett) 


jedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


30 Groſchen 
» 


„ 


Kleine Anzeigen 


Beginn der Rennen 15.30 Uhr. 
Autobusse ab Theaterbrücke um 15.15. 


Eisenbahnverbindungen um 15.15. 
Eintrittskarten von 50 gr bis 2.— 21. 

Das Rennen findet ohne Rücksicht auf das Wetter statt. 
Vorverkauf der Eintrittskarten. und Programme bei der Firma F. Zygarlowski, 


ul. 27. Grudnia 12, Ecke Gwarna. 


den auf der Rennbahn in LAWICA bei Poznan am 23, 26, 29 und 
30. August, gleichzeitig am 2, 5, 6, 9, 12. und 15. September 1931 statt. 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte. 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Ä Mieisgesuche 8 


Wohnung, 
3-4 Zimmer, mit Komfort, 
Höhe bis 2. Stock, Nähe 
vom Zentrum, am liebſten 
direkt vom Hausbeſitzer, geg. 
Mietsvorauszahlung oder 
Darlehen. Offert. u. 1695 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Vermieiungen 


3 Zimmer, 
1. Etage, Wroniecka, 
Conſignationslager oder 
Büro, mit Telephon, zu 
vermieten. Off. u. 1690 
a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


4 Möbl. Zimmer 5 


Suche 
2 Zimmer, elegant möbliert, 
mit Küchenbenutzung, in 
ruhiger Lage, für längere 
Zeit. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter 1696 an die 
Geſchäfts zſtelle dieſ. Zeitung. 


für 


Borderzimmer, 


Obſipreſſe, Brennerei- 
© möbliert, an befferen | neu, für ca. 2 gtr., billig Stellengesuche Verwalter, 
errn oder Dame vom zu verkaufen. Offerten unter erfahren, ſucht von ſofort 


oder ſpäter Stellung. Off. u. 


1682 a. d. Sefähft. d. dig. 

auslehrerin, 
(deutich = evang. Lehrerin) 
ſucht Stellung. 


1. 9. zu vermieten. Noak, 1672 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Plac Dziatowy 10 III Tr. 
Konzert-Zithernoten, 


An- u. Verkäufe ſeltene Gelegenheitskäufe, 


ſpottbillig. Rückporto. 
Kaufe foforf Hoffmann. Poznan, ul. 2 Offerten unter Agnes Schubert, 
15 Bir. Nordland⸗Winter⸗ 


Poplinskich 10. 1685 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Sosnie, pow. Odolandw. 


Muummmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmummmmmummu 
re 


Wohnungslauſch 


Fleiſchergeſelle, 
evgl., ſtrebſam, 23 I., der 
bisher ſelbſtändig gearbeitet 
hat, ſucht ab 15. 8. oder 
ſpäter Stellung. Kleinſtadt 


gerſte, 20 Btr. Herta⸗Weizen. 
H. Wendorft, 

Zdziechowo, p. Gniezno. 

EEE ä—üm4—U— 


Gebrauchte guterhaltene 
Strohpreſſe 
zu kaufen geſucht. 
Woldemar Günter, 
Landmaſchinen Tel. 52:25. 


Sew. Mielzynskiego 6. beſorgt flink die „Klein⸗ 3 2 ige“ 
— ————ů— — a 
Deingmaldine = im Poſener Tage 


zu verkaufen. 
Grunwaldzka 3 J. 


TEST RAT N e .. 
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Schreibmaſchinen Für Liebhaber! Mädchen 

liefert mit Garantie, exit | 2 gute alte Ölgemälde (Land⸗ vom Lande Offene Stellen 
flafjige. neue von 2 690, | ſchaflen), Album ſelt. Orig.- 20 ⸗jährig, mit guten Haug: 

und gebrauchte von 2˙ 95 „ niſſen, ſucht Stellung bei Kindermädchen 


Aufnahmen v. Poſ. Rathaus 
und Bücher zu verk. Pöl- 
wiejska 34, Wohng. 11, 


alleinſtehend. Dame (Herrn) 5 
oder Ehepaar Offert. u.] von ſofort geſucht. 
1683 qa. d. Geſchſt. d. Ztg. Wyspiafiskiego 9, m. 16. 


aufwärts. Sköra i Ska,, 
Poznab, Aleje Marein 
kowskiego 23. 


Iweiten Inſpektor 
mit 2. jähr. Praxis, energ, 
gut empfohlen, ſucht zum 
1. Oktober 1931 

H. Wendorff, 
Zdziechowo, p. Gniezno. 


Stubenmädchen 
mit Näh⸗ und Plättkennt⸗ 
niſſen per 15. 9. od. 1. 10. 
geſucht. Angebote ſind zu 
richten unter 1694 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


beldmarki M 


1000 Dollar 
auf 1. Hypothek an deutſch. 
Hausbeſitzer zu verleihen. 
Offerten unter 1688 an 
die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


2 


Jagd 
Sehr gute Hündin, 1. Feld, 
Deutſch. Kurzhaar, App., 
Naſe vorzügl., abzugeben. 
v. Bernuth, 
Borowo, pow. Koseian. 


— y 


Suche 
für meinen Freund, ſtreb⸗ 
ſamer Kaufmann in leitender 
Stellung, 26 J. alt, große 
ſtattliche Erſcheinung, engl. 
Lebensgefährtin. Da Ge⸗ 
ſchäftsübernahme in Aus⸗ 
ſicht, Vermögen erwünſcht. 
Freundliche nichtannonime 
Offerten erbeten u. 1684 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Verschiedenes 5 


a, 
Saftel 

gut und billig. arbeitet 

Pietz, Poznan, Sieroca 1. 


Strümpfe 
und Trikotagen 
werden ſchuell, gut u. fach⸗ 
gemäß mit Spezialmaſchinen 
repariert. 
„Dom Trykotazy“ 
ul. Masztalarska 6. 
Gegenüber der Kirche. f 
Bitte genau auf die Firma 
zu achten. 


Töchterpenfionat 
Geſchw. huwe 


Gniezno, 

Park Kosciuszki 16 
Beliebtes Heim für junge 
Mädchen zur Ausbildung in 
allen Zweigen der Hauswir⸗ 
ſchaft mit Gelegenheit zur 
Fortbildung in Sprachen, 
Muſit, Sternarapbie, Ma 
ſchinenſchrift uſw. Nenan⸗ 
meldungen bis z. 1. Oktober, 
Proſpekte gegen Doppel⸗ 
porto poſtwendend, 


Schulmädchen 
nehme in Peuſion. Lieber 
volle Pflege. (Nähe Schloß! 
Offert. unter 1691 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


